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DAS WEIHNACHTSWUNDER

und Dekan der Pariser Medizinischen Fakultät.
Drei Jahre währte der Streit; doch die beiden
Gegner starben bald nacheinander, und so hörte
der Zank auf.

William Harvey stammte aus einer
angesehenen Familie in England; er hatte sechs
Brüder und zwei Schwestern; er genoß eine treffliche

Erziehung, und nach Erlangung des Titels
eines Bachelors of Arts (eine Art Maturität)
studierte er mehrere Jahre Medizin in Italien, das
damals die besten medizinischen Lehrer besaß.
In Padua erwarb er sich den Doktorgrad, wurde
mit 37 Jahren Professor der Anatomie und
Chirurgie und Hofarzt des Königs Jakob I. Nach
dessen Tod bekleidete er dieselbe Stellung bei
König Karl I., der bekanntlich durch die Crom-
well'sche Revolution gestürzt und enthauptet
wurde. Dem Arzt scheint nichts passiert zu sein ;

er lebte in Oxford, wo er wieder einen Lehrstuhl
bekam. Im Alter von über siebzig Jahren zog er
sich ins Privatleben zurück und lebte nur für seine
Forschungen. Im Alter von fast achtzig Jahren
starb er kinderlos.

SCHWEIZ. HEBAMMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Jubilarinnen

Frau Anna Gürlet, Twann BE
Frau Mina Uebelhart, Welschenrohr SO

Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen.

Neu-Eintritte
Sektion Bern

341a Frl. Fehlmann Lydia, geb. 26. Juni 1931,
Rennigen bei Brugg

339a Frl. Schär Ida, geb. 24. November 1929,
Gruben, Rüegsbach BE

340a Frl. Flück Bethli, geb. 24. April 1925,
Brienz BE

Sektion Romande
206 Frl. Stantschi Jeannine, geb. 22. Okt. 1933,

Ollon VD
Ein freundliches Willkommen unseren jungen

Kolleginnen.

Welche Haltung soll unser Verband
gegenüber dem Vorentwurf der Kranken- und

Mutterschaftsversicherung einnehmen
Der Zentralvorstand hat sich beim Bundesamt

für Sozialversicherung dafür verwendet, ihm die
Vernehmlassung zu diesem Vorentwurf unmittelbar

ohne Vermittlung durch den Bund Schweizerischer

Frauenvereine bekanntgeben zu können.
Infolgedessen bitten wir alle Sektionen und die

Mitglieder, die sich den Vorentwurf nicht
verschafft haben, wenigstens die vorzügliche «

Orientierung über den Vorentwurf zu einem Bundesgesetz

über die Kranken- und Mutterschaftsversicherung

» (Preis Fr. 1.50) beim Bund Schweiz.
Frauenvereine, Merkurstraße 45, Zürich 7 / 32, zu
bestellen.

Nach Prüfung dieses Entwurfes wollen die
Sektionen ihre Stellungnahme dem Zentralvorstand
übermitteln, damit er für seine Antwort an das
Bundesamt für Sozialversicherung auf die
Auffassung jeder einzelnen Sektion abstellen kann.

Wir danken den zahlreichen Kolleginnen, die
auf die beiden in der November-Nummer gestellten

Fragen geantwortet haben. Heute beschäftigen

uns hauptsächlich folgende Fragen, auf die
wir eine Antwort erhalten möchten:
1. Soll die Mutterschaftsversicherung freigestellt

oder obligatorisch sein Sollen bei einem
Obligatorium die Beiträge durch die Männer
und die Frauen entrichtet werden

Wir machen darauf aufmerksam, daß die

Versicherung für alle verheirateten und ledigen

Frauen, ob fruchtbar oder unfruchtbar,
obligatorisch sein wird und daß die Männer,
denen die Unterhaltungspflicht für Frau und
Kinder obliegt, keine Beiträge entrichten werden.

Jedes Jahr steht die Christenheit vor dem Wunder
der Menschwerdung Jesu Christi, des Gottessohnes.
Das göttliche Kind in der armseligen Krippe in
Bethlehem ist und bleibt ein Glaubensgeheimnis, über
das man nicht reden kann wie über profane Dinge, —
das man nur mit unzulänglichen Worten anzudeuten
vermag. Der menschgewordene Gottessohn ist die
zentrale Gottesoffenbarung. Gott offenbart sich der
Menschheit wohl auf vielerlei Weisen; so durch die
Herrlichkeit der sichtbaren Schöpfung, durch das
ungeschriebene Gesetz des Gewissens wie durch das
geschriebene Gesetz des Alten Testamentes, durch
die Weisheitsworte der Dichter und Denker, durch
die Gerichtspredigt und Gnadenverkiindung der
Propheten wie durch das Lob- und Bittgebet der Psal-
misten. Aber alle diese Offenbarungsformen werden
überragt durch die Offenbarung im menschgewordenen

Gottessohn. In ihm enthüllt sich der ewige,
heilige und gnädige Gott nicht bloß durch Menschenmund,

in ihm gibt er sich nicht nur kund mittels
gotteingegebener .Gedanken und Gesichte, sondern
in ihm erscheint er selbst auf Erden, wie es im
1. Kapitel des Johannes-Evangeliums, im 14. Verse
geschrieben steht: «Und das Wort ward Fleisch und
wohnete unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit,
eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom
Vater, voller Gnade und Wahrheit » Christus hat
sich herabgesenkt in einen wahren menschlichen Leib
und in ein volies und echtes menschliches Seelenleben.

Er hat unser Fleisch und Blut angenommen
und damit alle natürlichen menschlichen Altersstufen
durchlaufen: er ward ein Kind, ein Knabe, ein Jüngling,

ein Mann. Er hat auch alle leiblichen Empfindungen

und seelische Regungen eines Menschen
erfahren. Er hat Hunger, Durst, Müdigkeit und Schmerzen

empfunden wie wir. Er hat Friede und Freude,
wie Qual und Not, Anfechtung und Versuchung ge-

2. Was halten Sie vom Versicherungsalter (19
bis 20 Jahre)

Da die Versicherung mit dem 20. Alters jähr,
dem Alter der Volljährigkeit, beginnt, könnte
man nicht vorher schon eine freiwillige
Versicherung vorsehen bei Verheiratung oder
Schwangerschaft vor der Volljährigkeit

3. Die Kosten für vom Arzt verordnete
Medikamente und vier vom Arzt vorgenommene
Untersuchungen werden der Versicherten
vergütet werden. Es sollte aber auch die
Rückvergütung des Honorars für
Schwangerschaftsuntersuchungen durch Hebammen und
der Kosten für von ihnen oerordnete Arzneimittel

verlangt werden. Doch aufgepaßt,
denn wir Sind nicht befugt, Medikamente zu

SCHWEIZERHAUS
Spezlalprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

kostet. Er ist am Oelberg und am Kreuz auf Golgatha
durch die Nacht der Seele geschritten. Der Märtyrer
Irenaus von Lyon sagt: «Christus ist geworden, was
wir sind, damit wir ähnlich würden ihm, dem
Erstgeborenen unter den Brüdern».

Weil der Gottessohn unser aller Bruder geworden
ist, wie es in alten Weihnachtsliedern uns entgegentönt,

darum ist jeder Mensch ohne Ausnahme unser
Bruder, mag er groß oder klein, reich oder arm,
gegelehrt oder ungelehrt, bekannt oder unbekannt, nah
oder fern, Freund oder gar Feind sein. « Was ihr getan
habt einem unter diesen meinen geringsten Brüdern,
das habt ihr mir getan!», wird nach Jesu Verkiin-
dung der ewige Weltenrichter zu uns sprechen am
Ende der Zeiten. —

« Sehet, wie sie einander lieben » — so sprachen
einst die Heiden von den jungen Christengemeinden.

Jedes Weihnachtsfest verkündet uns ein neues
Reich des Friedens und der Liebe. —

Das Wunder der Menschwerdung des Gottessohnes
hat in unseren Tagen noch die erlösende Kraft wie
vor 2000 Jahren, da der Weihnachtsengel den Hirten
auf dem einsamen Felde vor Bethlehem die Botschaft
brachte: «Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkünde
euch große Freude, die allem Volke widerfahren wird;
denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist
Christus, der Herr » Der ewige Gott, der die Liebe
ist, hat sein Zelt aufgeschlagen unter uns Menschen,
und aus seiner göttlichen Gnade haben wir alle Gnade
empfangen. Beschenkt von solch himmlischem Reichtum

wollen wir in dieser Weihnachtszeit ihn mit
Dankliedern verherrlichen und einstimmen in Martin
Luthers unvergänglichen Weihnachtschoral:

« Des ew'gen Vaters einzig Kind
Jetzt man in der Krippe findt;
In unser armes Fleisch und Blut
Verkleidet sich das ewig Gut. »

verordnen, sondern bloß Verbandsmaterial
(Watte, sterile Kompressen), Desinfektionsmittel,

Borwasser, Alkohol, Brustsalbe und

Champfer.
4. Was halten Sie von- der Stillprämie

Die Meinungen gehen darüber auseinander.
Ist allein die Mutter, die ihr Kind zu stillen
fähig ist, zu belohnen, während die Mutter,
die dies nicht tun kann und deswegen oft sehr

teure Spezialmilch kaufen muß, leer ausgeht?
Wäre es nicht sozialer, für die Dauer von
zwei Monaten einfach einen monatlichen
Betrag von 25 Franken zu gewähren, gleichgültig,

ob das Kleinkind mit Muttermilch oder
künstlich genährt wird?

5. Soll verlangt werden, daß die Kosten für den

Transport ins Frauenspital ebenfalls vergütet
werden, wenn es sich um große Entfernung
oder einen Notfall handelt, der einen
ärztlichen Eingriff erheischt?

6. Was halten Sie von dem Begehren, die Ver¬

sicherung möge die Arztkosten und die Pension

für Kinder während der ersten sechs

Wochen des Spitalaufenthaltes übernehmen,

wenn sie nach Entlassung der Mutter im Spital

bleiben müssen (Rhesus, Frühgeburten)
Allenfalls die für gesunde Kinder gewährte
Pension fallen lassen?

7. Die Mutterschaftsversicherung sieht Leistun¬

gen während zwei Wochen vor und sechs

Wochen nach der Niederkunft vor. Wäre es

nicht humaner, keine Daten festzusetzen,
vielmehr zu sagen, während acht Wochen So

könnten Frauen, die krank sind (Eiweiß,
Ptyalismus) sich vor der Niederkunft besser

pflegen, hätten aber nur während 10 oder 14

Tagen nach der Niederkunft noch Anspruch
auf Versicherungsleistungen.

Wir bitten Sie, Ihre Antworten bis zum 20.
Dezember 1954 Fräulein M. Brocher, Vandœuvres,
Genf, zu senden.

Wir danken Ihnen bestens für Ihre Mitarbeit.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottet

Vandœuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon
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v^s w^i^^i^c^iswu ^iv^i?

und Dekan der ksrissr VlediTiniscben kskultät.
Drei jabre wäbrte der Ltreit) docb die beiden
Legner starben bald nscbsinsnder, und so börte
der ^ank auk.

William kkarve^ stammte sus einer sri-
gegebenen kamilis in kngland) er batte sscbs
krüder und Twsi Lcbwestsrn) er genoL sine trekk-
licbe LrTiebung, und nacb Lrlangung iles Litels
eines kscbelors ok ^Vrts (eine ^rt IVlaturität) stu-
disrte er msbrere labre kvIediTin in Italien, das
damais die besten msdiTiniscbsn bebrer besaL.
In kadua erwarb er sicb den Doktorgrad, wurde
rnit 3? jabren krokessor der Anatomie unci

Lbirurgie und DoksrTt cles Königs jakob I. blacb
dessen Lod bekleidete er dieselbe Ltellung Lei
König Ksrl I., der bekanntlicb durcb clie Lrom-
wsll'scbe Revolution gestürmt unci entbauptet
wurde. Dsrn ^rTt scbeint nicbts passiert Tu sein)
er lebte in Oxkord, wo er wieder einen bsbrstubl
bekam. Irn ^Iter von über siebTig jabren 20g er
sicb ins krivatlsben Turück und leiste nur kür seine
korscbungsn. Irn ^Vltsr von ksst acbtTig jabren
starb er kinderlos.

88«^>?. N5VMIVI5lMNö/^ll

Zubilsrinnsn
krau àns Lürlet, Lwann kk
krau kvlina ldebslbart, Wslscbenrobr LD

DerTlicbe Llückwünscbe unseren jubilarinnen.

I^su-einlritts
Lektion Lern

341s krl. ksblmann b^dia, gels. 26. juni 1931,
dennigen Lei örugg

339s krl. Lcbär Ida, geb. 24. blovembsr 1929,
Lruben, düegsbacb kk

349s krl. klück Lstbli, geb. 24. rVpril 1925,
krisnT kk

Lektion dornande
296 krl. Ltantscbi jeannins, gels. 22. Okt. 1933,

Ollon VD
Lin kreundlicbes Willkommen unseren jungen

Kolleginnen.

Wslcbs Haltung so» unser Verband
gegenüber dem Vorsntwuri der Kranken- und

^uttersclisttsversiclisrung sinnsbmsn?
Der ^entralvorstand lsst sicb beim Kundesamt

kür LoTialvsrsicberung dskür verwendet, ibm die
Vsrnebmlassung Tu diesem Vorsntwurk unmittel-
bar obne Vermittlung durcb den kund LcbwsiTe-
riscber krauenvereine bekanntgeben Tu können.
Inkolgedesssn bitten wir slls Lektionen und die

Mitglieder, die sieb den Vorentwurk nicbt ver-
scbskkt bsben, wenigstens die vorTÜglicbe « Orien-
tisrnng über den Vorentwurk Tu einem kundes-
gesetT über die Krsnken- und bdutterscbakts-
versicberung » (kreis Kr. 1.59) beim kund LcbweiT.
krauenvereine, VlerkurstrsLe 45, ^üricb / 32, TU

bestellen.
lklacb krükung dieses kntwurkss wollen die Lek-

tionsn ibre Ltellungnsbme dem dsntrslvorstsnd
übermitteln, dsmit er kür seine Antwort sn dss
kundessmt kür LoTialvsrsicberung suk die ^.uk-
ksssung jeder einzelnen Lektion sbstellen ksnn.

Wir dsnksn den Tablreicben Kolleginnen, die
suk die beiden in der Ixlovember-blummer gestsll-
ten Lrsgsn gesntwortet bsben. bleute bsscbsk-

tigen uns bsuptsscblicb kolgende brsgsn, suk die
wir sine Antwort erbslten möcbteni
1. Loll die Vlutterscbsktsversicbsrung kreigestellt

oder obligstoriscb sein? Lollen bei einem
Obligstorium die keitrsge durcb die Vlsnner
und die brsuen entricbtet werden?

Wir mscben dsrsuk sukmerkssm, dsk die

Versicberung kür slls vsrbeirsteten und Isdi-
gen brsuen, ob krucbtbsr oder unkrucbtbsr,
obligstoriscb sein wird und dsL die Vlsnner,
denen die Dnterbsltungspklicbt kür brsu und
Kinder obliegt, keine keitrsge entricbtèn wer-
den.

jedes jsbr stebt die Lkiristenbeit vor dem Wunder
der Ivlenscbwerdung jesu Lbristi, des Lottessobnes.
Oss göttlicbe Kind in der Armseligen Krippe in ketb-
lebem ist und bleibt ein Llsubensgebeimnis, über
dss MSN nicbt reden ksnn wie über proksne Dinge, —
dss MSN nur mit unTulsnglicben Worten sn^udeuten
vermsg. Der menscbgewordene dottessobn ist die
^entrsle Lottesokkenbsrung. Lott okkenbsrt sieb der
Klenscbbeit wobl suk vielerlei Weisen) so durcb die
tderrlicbkeit der sicbtbsren Lcböpkung, durcb dss
ungescbriebene <3esek des (Gewissens wie durcb dss
gescbriebene LesetT des ^Iten kestsmentes, durcb
die Weisbeitsworte der Dicbter und Denker, durcb
die <3ericktspredigt und dnsdsnverkündung der ?ro-
pbeten wie durcb dss bob- und bittgebet der bssl-
misten. >^ber slle diese Dkkenbsrungskormen werden
überrsgt durcb die Dkkenbsrung im menscbgewor-
denen Dottessobn. In ibm entbüllt sicb der ewige,
beilige und gnsdige Lott nicbt bloL durcb Klenscben-
mund, in ibm gibt er sicb nicbt nur kund mittels
gotteingegebener Ledsnken und Lesicbte, sondern
in ibm erscbeint er selbst suk brden, wie es im
I. Kspitel des jobsnnes-bvsngsliums, im 14. Verse
gescbrieben stebt) «bind dss Wort wsrd bleiscb und
wobnete unter uns, und wir ssben seine kberrlicbkeit,
eine kberrlicbkeit sis des eingeborenen Lobnes vom
Vster, voller Lnsde und Wsbrbeit » Lbristus bst
sicb bersbgesenkt in einen wsbren menscblicben beib
und in ein volles und ecbtes menscblicbes Leelen-
leben, br bst unser bleiscb und blut Angenommen
und dsmit slle nstürlicben menscblicben ^Itersstuken
durcblsuken: er wsrd ein Kind, ein Knsbe, ein jung-
ling, ein blsnn. br bst sucb slle leiblicben bmpkin-
düngen und seeliscbe degungen eines Vlenscben er-
ksbren. br bst klunger, Durst, Vlüdigkeit und Lcbmer-
?en empkunden wie wir. br bst briede und breude,
wie (Zusl und blot, àkecbtung und Versucbung ge-

2. Wss bsltsn Lis vom Vsrsicberungsslter (19
bis 29 jsbre)

Ds die Versicberung mit dem 29. ^Itersjsbr,
dem WIter der Volljäbrigksit, beginnt, könnte
msn nicbt vorbsr scbon eins kreiwillige Ver-
sicberung vorssben bei Verbsirstung oder
Lcbwsngsrscbskt vor der Volljsbrigkeit?

3. Die Kosten kür vom ^Vr?t verordnete Ivlsdi-
ksmente und vier vom ^r?t vorgenommene
Dntersucbungen werden der Versicbertsn ver-
gütet werden. Ls sollte sber sucb die dück-
Vergütung des kdonorsrs kür Lcbwsnger-
scbsktsuntersucbungsn durcb blsbsmmen und
der Kosten kür von ibnsn verordnete ^r?nei-
Mittel verlangt werden. Docb aufgepa/lt,
denn wir sind nicbt bekugt, Vledikamente ?u

Spo2islprodukto für

Säuglings- un«l lTSnilurpßleg«

?uvsr>âssigs blsii- und Vordsugungsmittsl
für dis k^kisgs dss Ssugiings und dss Kisin-
kindss. 1'sussndkscb srprobt und bswâkrt.

llf. lZubsks-^noeti /ì. K. 8eàî7kskgu8

kostet, br ist AM Oelberg und sm Kreu^ suk Lolgstbs
durcb die dlscbt der Leele gescbritteu. Der Klsrt^rer
Irensus von bgon ssgt: « Lbristus ist geworden, wss
wir sind, dsmit wir sbnlicb würden ibm, dem brst-
geborenen unter den brüdern».

Weil der Lottessobn unser slier kruder geworden
ist, wie es in slten Weibnscbtsliedern uns entgegen-
tönt, dsrum ist jeder VIenscb obne ^.usnsbme unser
bruder, msg er groL oder klein, reicb oder srm, ge-
gelebrt oder ungelebrt, bekannt oder unbekannt, nsb
oder kern, breund oder gsr beind sein. « Wss ibr getan
bsbt einem unter diesen meinen geringsten Lrlldern,
dss bsbt ibr mir getan!», wird nscb jesu Verkün-
dung der ewige Weltenricbter ^u uns sprecben am
bnde der leiten. —

«Lebet, wie sie einander lieben» — so sprscben
einst die kleiden von den jungen Lbristengsmein-
den. jedes Weibnscbtskest verkündet uns ein neues
Keicb des briedens und der biebe. —

Dss Wunder der Klsnscbwerdung des Lottessobnes
bst in unseren Lagen nocb die erlösende Krskt wie
vor 2999 jsbren, da der Weibnscbtsengel den kkirten
suk dem einsamen beide vor betblebem die üotscbskt
brscbte: «bürcbtet eucb nicbt! Liebe, icb verkünde
eucb groke breude, die allem Volke widerksbren wird)
denn eucb ist beute der kleilsnd geboren, welcber ist
Lbristus, der kkerr » Der ewige Lott, der die biebe
ist, bst sein 2!elt sukgescblsgen unter uns bbenscben,
und aus seiner göttlicben Lnsde bsben wir slle Lnsde
empksngen. kescbenkt von solcb bimmliscbem Keicb-
tum wollen wir in dieser Weibnscbts?eit ibn mit
Dsnkliedern verberrlicben und einstimmen in IVlsrtin
butbers unvergsnglicben Weibnscbtscborsl:

«Des ew'gen Vaters einzig Kind
jet^t msn in der Krippe kindt)
In unser armes bleiscb und klut
Verkleidet sicb dss ewig Lut. »

verordnen, sondern KIoL Verbandsmaterial
(Watte, sterile Kompressen), Desinksktions-
mittel, Korwasser, ^.Ikobol, krnstsalbe und

Lbampker.
4. Was kalten Lie vom der Ltillprämis?

Die Vleinungen geben darüber auseinander.
Ist allein die IVlutter, die ibr Kind ?u stillen
käbig ist, Tu belobnen, wäbrend die Vlutter,
die dies nicbt tun kann und deswegen okt sebr

teure LpeTialmilcb kauken muL, leer ausgebt?
Ware es nicbt socialer, kür die Dauer von
Twei IVlonaten einkacb einen monatlicben ke-

trag von 25 kranken Tu gswäbren, glsicb-
gültig, ob das KIsinkind mit Vluttermilcb oder
künstlicb genäbrt wird?

5. Loll verlangt werden, daL die Kosten kür den

transport ins krauenspital ebenkslls vergütet
werden, wenn es sicb um groks Lntkernung
oder einen blotkall bandelt, der einen ärTt-
licben Lingrikk erbeiscbt?

6. Was baltsn Lie von dem Legebren, die Vsr-
sicberung möge die /mTtkosten und die ken-
sion kür Kinder wäbrend der ersten secbs

Wocben des Lpitalaukentbaltss llbernebmen,

wenn sie nacb Lntlassung der Vlutter im Lpi-
tal bleiben müssen (dbesus, krübgeburtsn)
/tllenkslls die kür gesunde Kinder gewäbrts
kension kallen lassen?
Die Vlutterscbaktsversicberung siebt beistun-

gen wäbrend Twei Wocben vor und secbs

Wocben nacb der bliederkunkt vor. Wäre es

nicbt bumaner, keine Daten kestTusetTsn, viel-
mebr Tu sagen, wäbrend acbt Wocben? ko
könnten krausn, die krank sind (Liweik,
kt^alismus) sicb vor der bliederkunkt besser

pklsgen, bätten aber nur wäbrend 19 oder 14

Lagen nacb der blisderkunkt nocb Wnsprucb
auk Versicberungsleistungen.

Wir bitten Lis, Ibre Antworten bis Tum 39. De-
Ternber 1954 kräulein Kl. krocber, Vandoeuvres,
Lenk, Tu senden.

Wir danken Ibnen bestens kür Ibre Vlitarbeit.

kür den dentralvorstand
Die kräsidentin: Die ^ktuarin:
IVlarcebe örocber k. dapaT-krottet

Vandoeuvres, Lenève Alpins, Lbesières s. Ollon
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KRANKENKASSE
Krankmeldungen

Mme A. Winiger, Vionnaz
Sr. E. Faesch, Basel
Mme M. Winter, Lausanne
Mme H. Wagnière, Lausanne
Mlle Ch. Pauchaud, St-Prex
Mme A. Gigon, Sonceboz
Frau M. Bögli, Freiburg
Frau L. Sieger, Zürich
Frl. M. Etter, Märwil
Mme M. Frachebourg, Marcottes
Frau Roth, Rottenschwil
Frau H. Pflanzer, Schattdorf
Frau C. Zeller, Bümpliz-Bern
Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Frau J. Schnyder, Zollikon
Frau B. Seiler, Mägenwil
Frau M. Frei, Asp
Mme A. Roulin, Eclagnëns
Frau M. Dettwiler, Titterten
Frau A. Weber, Menzingen
Frl. A. Senn, Altstätten
Mme E. Progin, Vallorbe
Mme A. Chevallier, Chavorney
Frl. L. Adam, Eriswil
Frau E. Stucki, Worb-Dorf
Sr. H. Huber, Solothurn
Frau E. Merk, Rheinau
Mlle E. Vodoz, Chexbres
Frau K. Lohrer, Montlingen
Mme J. Burnand, Prilly
Frau B. Schefer, Speicher
Mme L. Rouiller, Veytaux

Wöchnerin

Frau A. Albrecht-Lambrigger, Fiesch

Für die Krankenkassekommission

Die Kassierin: J. Siegel

Todesanzeige
Am 13. Oktober verstarb in Poschiavo im

Alter von 74 Jahren

Frau S. Pontognali
am 29. Oktober in Biel im Alter von 75 Jahren

Frau A. Descondres
am 8. November in Ober-Wetzikon im Alter
von 72 Jahren

Frau F. Mägerli
und am 17. November in Engeburg SG im
Alter von 67 Jahren

Frau M.Rupp
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasse-Kommission.

SEKTIONSNACHRICHTEN
Sektion Aargau. Unsere Versammlung in Wildegg,

welche einen schönen Verlauf nahm, hätte
noch besser besucht sein dürfen, namentlich von
den Mitgliedern aus der Nähe von Wildegg. Herr
Dr. Ott, Wildegg hielt uns einen sehr lehrreichen
Vortrag über multiple Sklerose und
Kinderlähmung. Der Vortrag war sehr leicht verständlich

und an dieser Stelle möchten wir Herrn Dr.
Ott herzlich danken.

Unsere Präsidentin gab noch verschiedenes von
der schweizerischen Delegiertenversammlung
bekannt, die einen guten Verlauf nahm und zum
Glück ohne Defizit abschloß. Die nächste
Versammlung wird im Januar in Aarau stattfinden.
Auch über die Mutterschaftsversicherung wurde
gesprochen.

Um 17 Uhr konnte die Präsidentin die

Versammlung schließen. Allen Anwesenden danken

wir für das Erscheinen und sagen auf Wiedersehn

an der Generalversammlung in Aarau.

Mit freundlichen Grüßen an alle

Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Wir machen immer wieder
die Feststellung, daß St. Gallen als Versammlungsort

von unseren Mitgliedern sehr bevorzugt wird.
Da wir uns am 21. Oktober bei unserer Zu¬

sammenkunft geeinigt haben, jährlich drei, statt
wie bisher zwei Versammlungen als obligatorisch
zu betrachten, werden wir, wenn immer möglich,
einmal in St. Gallen tagen.

Das Wichtigste von unseren Interessen war
diesmal gewiß der Arztvortrag. Wir danken
Herrn Dr. Frischknecht auch an dieser Stelle für
seine praktischen Hinweise. Dadurch konnten wir
uns neues Wissen aneignen und dort, wo man
sich auskennt, ist selbst die Bestätigung der
richtigen Handlungsweise von Nutzen.

Die St. Galler Kolleginnen verstanden es,
unsere Einladung mit ihren Angelegenheiten zu
verbinden, was eine erfreuliche Zahl Teilnehmerinnen
zur Folge hatte. Die vielen Gäste und das rege
Interesse unserer Sektion war ermunternd, worauf

wir eine solche Kombination gerne wiederholen.

Im engeren Rahmen wurde noch die Wahl
unseres Vorstandes vorgenommen, der, bis an den
Wechsel der Vizepräsidentin, wie bisher bestehen
blieb.

Und nun nähern wir uns dem Rest des Jahres
und damit der ruhigeren Zeit. Nach der Saison im
kommenden Frühjahr treffen wir uns Ende März
in Oberegg.

Freundlich grüßt euch

Die Aktuarin: O. Grubenmann.

„„ eine Verbindung von

«Unter Brust f"mternt fehlem
Jrung

ist D>< TlZft^en Kinder erfreuen
sub fa

und die damit aufgez&

,Die

Zum Nachschöppeln eignen sich die

vorgekochten GALACTINA-Schleimpulver
besonders gut, weil damit in wenigen
Minuten ein vollwertiger Schleimschoppen
zubereitet werden kann. Neben der kurzen

Kochzeit ist auch der stets gleiche
Gehalt und die genaue Dosierbarkeit der

GALACTINA-Schleime zumNachschöp-
peln besonders zweckmässig.
So bietet die Zwiemilchernährung heute

keine Schwierigkeiten mehr. Die Mutter
kann mit dem Stillen weiterfahren, auch

wenn ihre Milch nicht mehr ausreicht,
denn sie hat die beruhigende Gewissheit,
dass nötigenfalls in kürzester Zeit ein

richtig dosiertes Zusatzschöppchen
bereit ist.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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KK>^K^K>!<555
Ikrsnkmsldungen

Inline 7^. Winiger, Viormar
Sr. 8. kaescd, 8ase1

kvlrne Ivl. Winter, 8aussnne
IVlms D. Wagnière, 8ausanne
kvllle Ld. ksucdaud, St-8rsx
kvlme h. Digon, Soncsdo?
krau Ivl. 8ögli, kreidurg
krau Lieber, ^üricd
krl. IVl. Utter, kVlärwil
Ivlrne Ivl. kracdsdourg, Ivlarcottes
krau hotd, hottenscdwil
krau D. kllan^sr, ScdattdorI
krau L. seller, 8ümpli^-8ern
krau 8. Sommer, Kikon-^ell
krau I. Scdn^der, ^ollikon
krau 8. Seiler, Ivlsgenwil
krau IVl. krei, ^sp
kvlrne h. boulin, 8clagnens
krau Ivl. Dettwilsr, hitterten
krau h. Weder, kvlsnhngsn
krl. h. Senn, ^Itststten
IVline 8. krogin, Vâllorde
kvlrne h. LdsvsIIier, Ddavorne>
krl. 8. hdam, 8riswil
krau 8. Stucki, Word-Dorl
Sr. 81. Duder, Solotdurn
krau 8. Ivlsrk, Kdsinau
kvllle 8. Vodor, Ddexdres
krau X. 8odrsr, Ivlontlingsn
IVline 8 8urnand, krilb
krau 8. Scdslsr, Speicdsr
kvlrne 8. Kouiller, Vs^taux

Wöclinsrin

krau /V. ^Idrscdt-8amdrigger, kiescd

kür clie Krankenkassekommission

8>ie Kassierin: /. Ziegel

lorisson^sigs
vVrn 13. Oktoder verstärk in koscdiavo iin

HIter von 74 ladren

krou s. ponîognoli
am 29. Oktober in Kiel iin relier von 75 lstiren

krou /t. vesconciros
srn g. blovsmber in Ober-Wet^ikon iin HIter
von 72 lstiren

krau k. IVtcigorI»
und 2IN 17. kloveinker in kngeburg KL iin
rVIter von 6? sstiren

krou iVì. kupp
kdren wir die lieben Verstorbenen rnit tier^-

licliein Ledenken.

Oie Kran/cenkasse-Kommission.

Lektion Asrgsu. 8lnsere Versammlung in Wild-
egg, welcde einen scdönen Verlaut nadm, dätte
nocd besser dssucdt sein dürlen, namentlicd von
clen Ivlitgliedern sus der dläde von Wildegg. Her r

Dr. Ott, Wildegg dielt uns einen sedr ledrreicden
Vortrag über multiple Sklerose und Kinder-
Isdmung. Der Vortrug wsr sedr leicdt verstand-
lied uncl sn cliessr Stelle möcdten wir tlerrn Dr.
Ott derailed danken.

Dnsere kräsidentin gsd nocd verscdisüsnss von
cler scdwei^erisctien Delegiertenvsrssmmlung de-
dsnnt, clie einen guten Vsrlsut nsdrn uncl ^um
Llucd odne Delimit sdscdloL. Die nscdste Ver-
ssrnmlung wircl im ssnusr in tVsrsu ststtlinclen.
àcd üder clis Ivluttsrscdsktsvsrsicderung wurde
gesprocden.

Dm 1? Ddr konnte clie krssiclentin clie Ver-
ssrnmlung scdlieLen. tVllsn Anwesenden dsnken
wir tür dss 8rscdeinsn und ssgen sut Wiedersedn

sn der Lenerslverssmmlung in ^srsu.
IVlit treundlicden DrüLen sn slle

Der Vorstand.

Lektion /Vppsnis». Wir mscden immer wieder
die keststellung, dsL St. (7-sllen sis Vsrssmmlungs-
ort von unseren Ivlitgliedern sedr devor^ugt wird.
Ds wir uns sm 21. Oktoder dsi unserer l^u-

ssmmenkuntt geeinigt dsden, jsdrlicd drei, statt
wie disder ^wsi Versammlungen sis odligstoriscd
^u detrscdten, werden wir, wenn immer möglicd,
einmal in St. Dsllen tsgen.

Dss Wichtigste von unseren Interessen wsr
diesmal gewiß der /Vr^tvortrsg. Wir dsnken
Derrn Dr. kriscdlcnscdt sued sn dieser Stelle tür
seine prsktiscden tlinwsise. Dsdurcd konnten wir
uns neues Wissen aneignen und dort, wo man
sied auskeimt, ist seldst die 8eststigung der ricd-
tigen Dsndlungsweise von dlut^en.

Die St. Dsller Kolleginnen verstanden es, un-
sere 8inlsdung mit idrsn /Vngelegendsitsn ?u ver-
dinden, wss eine srtreulicde ^sdl leilnedmerinnen
?ur kolge datte. Die vielen Dsste und dss rege
Interesse unserer Sektion war ermunternd, wor-
suk wir eine solcde Komdination gerne wieder-
dolen.

Im engeren liadmen wurde nocd die Wsdl un-
seres Vorstandes vorgenommen, der, dis an den
Wechsel der VDepräsidentin, wie disder desteden
dlied.

Dnd nun nädern wir uns dem liest des ladres
und damit der rudigeren 2leit. dlscd der Saison im
kommenden krüdjsdr trekksn wir uns 8nde kVlär?

in Odersgg.
kreundlicd grüLt eucd

Die ^ktuarin: O. Dradennrann.

,,«e

«„d â ^^

I^Iackscköppelli eignen sick clie vor-
gehockten Q^H^LII^^-Zekleimpulver
besonàers gut, veil 62.mit in venigen hli-
nuten ein vollvertiger 8ciiIeilN8ciioppen
Zubereitet verâen bann, lieben 6er bur-
?en Kocbüeir ist aucb 6er stets gleicbe
(Reliait un6 6ie genaue Onsierbarbeit 6sr
(^TVHH.L'HIdcl^-Zàleilne ^uniblacbscbop-
peln besc>n6ers ^vecbrnässig.
80 bietet 6ie ^viemilcbernäbrung beute

beine bcbvierigbeiten rnebr. Die lVlutter
bann rnit 6ern btillen veiterkabren, aucb

venn ibre blilcb nicbr rnebr ausreicbt,
6enn sie bat 6ie berubigen6e (^evissbeit,
6ass nötigenfalls in bür^ester ^eit ein

ricbtig 6c»siertes ^usat^scböppcben be-

reit ist.

Vorgelochter

V^l-^VI'M^-Lcklsim
sus lleler, verste, Keis, Hirse
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Sektion Basel-Stadt. Wir hoffen, alle
Kolleginnen am 8. Dezember 1954, um 14.30 Uhr, zu
einer gemütlichen Zusammenkunft bei Frau Goldberg,

Hebelstraße 137, zu treffen. Allen kranken
Kolleginnen wünschen wir gute Besserung und
grüßen, auf ein frohes Wiedersehn hoffend,

Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung vom
17. November im Restaurant Innere Enge war
sehr gut besucht. Nach Erledigung der Traktanden

hatten wir das Vergnügen, einen schönen
Film über die Entstehung der Nestlé-Produkte
anzusehen. Anschließend offeriérte uns die Firma
Nestlé, vertreten durch Herrn Meylan, ein feines
Zvieri. Für all das in freundlicher Weise
Dargebotene sei an dieser Stelle im Namen aller
Anwesenden recht herzlich gedankt.

Den Mitgliedern sei zur Kenntnis gebracht, daß
demnächst die Nachnahmen für den Jahresbeitrag
wieder verschickt werden. Ich bitte jetzt schon
alle, darum besorgt zu sein, daß die Nachnahmen
eingelöst werden. Ihr erspart dadurch der
Kassierin viel Arbeit.

Diejenigen Mitglieder, welche das 25. und
40. Berufsjubiläum feiern können (mindestens
15jährige Verbandszugehörigkeit), sind gebeten,
dies der Präsidentin, Frau Herren, Tulpenweg 30,
Liebefeld-Bern, bis zum 10. Januar 1955
mitzuteilen. Die Mitglieder mit 40jährigem
Dienstjubiläum müssen ihr Patent (uneingerahmt) an
die Zentralpräsidentin, Mademoiselle Marcelle
Brocher, Vandceuvres, Genf, senden.

Eingaben für die im Januar 1955 stattfindende
Hauptversammlung sind der Präsidentin, Frau
Herren, bis am 15. Dezember 1954 mitzuteilen.

Den kranken Mitgliedern recht gute Besserung
und für die kommenden Festtage alles Gute und
Gottes Segen.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler.

Sektion Biel. Am 4. November, an unserer letzten

Versammlung, erfreuten wir uns eines
zahlreichen Aufmarsches unserer Kolleginnen. Herr
Dr. Imfeid führte uns einen Farbenfilm seiner
letzten Reisen vor. Durch Spanien führte uns sein
erster, prächtiger Film, wobei wir vieles kennen
lernten, das wohl die meisten von uns keine
Gelegenheit haben, selbst zu sehen. Zum Schluß
zeigte uns der Vortragende auf der Leinwand
noch seine letzte Reise durch Griechenland.
Einem Menschen wie Dr. Imfeid — mit diesen
Beobachtungsgaben, imstande immer das
Interessante festzuhalten —, dem könnte man stunden¬

lang zuhören An dieser Stelle danken wir
unserem sehr geschätzten Arzt recht herzlich und
hoffen, später wieder fragen zu dürfen.

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier ist auf den
28. Dezember, um 18.30 Uhr, festgesetzt und findet

im Bezirksspital statt, wozu heute schon sämtliche

Mitglieder herzlich eingeladen sind. Jedenfalls

werden noch Karten versandt. Tombola
nicht vergessen

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Glarus. Auf den 21. Oktober 1954
wurde unsere Sektion, mit den Sektionen Schwyz,
See und Gaster, zu einer gemeinsamen
Zusammenkunft ins Hotel Du Lac in Rapperswil
eingeladen. Insgesamt erschienen 46 Kolleginnen.

Der Vertreter der Fa. Dr. A. Wander, Bern,
Herrn Wenger, führte uns einen Film vor,
verbunden mit einem Kurzreferat. Für seine
Ausführungen danken wir ihm recht herzlich. Ebenso
vielen Dank für das feine Zvieri, welches die
Firma am Schluß der Vorführung allen
Kolleginnen spendete.

Den Präsidentinnen der Sektionen Schwyz, See

und Gaster, Frau Knüsel und Frau Stössel, möchte
ich ebenfalls herzlich danken für ihre
liebenswürdige Einladung. Gerne kommen wir ein
anderes Mal wieder.

Liebe Grüße an alle Kolleginnen, die an der

Versammlung teilnahmen, entbieten die vier
Glarner Kolleginnen. Auf Wiedersehn

Elise Hauser.

Sektion Graubünden. Am 23. Oktober 1954
fand unsere gut besuchte Generalversammlung
statt. Leider war Herr Dr. Scharplatz verhindert.

uns einen Vortrag zu halten, was wir sehr
bedauern.

Herr Wenger von der Firma Dr. Wander AG.
hielt einen Vortrag über Säuglingsernährung mit
nachfolgenden Filmen. Wir möchten der Firma
Dr. Wander AG. und Herrn Wenger auch an dieser

Stelle für das uns Gebotene nochmals herzlich
danken. Die prächtigen Naturaufnahmen taten
unserem Auge wohl.

Aus den Traktanden ist nichts neues zu berichten,

doch durften wir drei Kolleginnen mit vierzig
Jahren Berufstätigkeit feiern. Es sind dies: Frau
Etter in Felsberg, Frau Nottal-Pfeiffer in Val-
caroa und Frau Frischknecht in Obervaz.

Wir nahmen durch unsere Präsidentin, Frau

Fausch, Kenntnis von der unserer Sektion zuteil
werdeden Ehre, daß die Delegiertenversammlung
in Chur stattfinden soll. Bis im Juni 1955 fließt
noch manches Tröpflein Wasser den Rhein
hinunter, so daß wir bis dahin genügend Zeit finden
werden, uns vorzubereiten.

Es ist jedesmal eine besondere Freude, die vielen

bekannten Gesichter zu sehen. Unsere
Gedanken kehrten aber auch bei denen ein, die am
Erscheinen verhindert waren.

Herzlicher Dank jedem Einzelnen für die Spenden

in den Glückssack. Auch allen im Hause, die

mitgeholfen haben, uns den Tag so schön zu
gestalten, danken wir herzlich.

Mit herzlichen kollegialen Grüßen
Die Aktuarin: Schw. Martina Graß.

Sektion Luzern. Weihnachten ist wieder nahe

gerückt. Wir werden auch dieses Jahr wieder

unser Fest im kollegialen Kreise feiern und sehr

dankbar noch jedes Geschenk für den Glückssack

entgegennehmen. Jede Kollegin wird noch eine

T&tcVi,'s
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8ektion ksssl»8tscit. Wir bokken, alle Kol-
leginnen sin 3. December 1954, um 14,39 Dbr, ?u
einer gemütlicben ^usammenkunkt Sei krau Lold-
berg, DebelstrsLe 13?, ^u trekken. ^Ilen kranken
Kolleginnen wllnscben wir gute Besserung un6
grüLsn, auf ein krobes Wiederssbn bokkend.

Der Vorstand,

8sl<tion ksm. Dnsere letzte Versammlung vorn
1?. blovember iin Kestaursnt Innere Lnge war
sebr gut besucbt. biscb Erledigung der Irsktsn-
den batten wir das Vergnügen, einen scbönen
kilm über clis Entstellung cier blestle-Lrodukts an-
zusebsn. >VnscbIieLsnd okksriêrts uns clis kirma
Nestle, vertreten durcb Herrn Vls^Ian, sin keines
Zvieri, kür all das in kreundlicber Weise Dar-
gebotene sei an clieser Stelle im Namen aller ^n-
wesenclen recbt bsr^licb gedankt.

Den lvlitgliedsrn sei ^ur Kenntnis gsbracbt, cisL
demnäcbst die blacbnabmen kür den jabresbeitrag
wieder verscbickt werden. Icb Sitte jet^t scSon
alle, darum besorgt ?u sein, daL die NseSnabmen
eingelöst werden. ISr erspart dsdurcb der Kas-
sisrin viel Arbeit.

Diejenigen Vlitgliedsr, welcbs das 25. und
49. Leruksjubiläum keiern Sönnen (mindestens
15jäbrige Vsrbsnds^ugebärigSeit), sind gebeten,
dies der kräsidsntin, krau Herren, lulpenweg 39,
Liebekeld-Lsrn, bis ?um 19. januar 1955 mit-
Zuteilen. Die Ivlitglieder mit 49jäbrigem Dienst-
jubiläum müssen ibr Latent (uneingerabmt) an
die ^entralprasidentin, Mademoiselle IVlarcelle
Lrocber, Vsndeeuvres, denk, senden.

Eingaben kür die im jsnusr 1955 stattkindende
Hauptversammlung sind der Lrssidentin, krau
Herren, bis am 15. December 1954 mitzuteilen.

Den kranken Vlitgliedern recbt gute Lesserung
und kür die kommenden kesttsge alles Lute und
dottes Segen.

kür den Vorstand: iVl. l?obrer-Lgg/er.

8sktion Lisl. ^m 4. blovembsr, an unserer let?-
ten Versammlung, erkreuten wir uns eines ?sbl-
reicben /tukmarscbss unserer Kolleginnen, klerr
Dr. Imkeld kllbrte uns einen karbenkilm seiner
letzten Keisen vor. Durcb Spanien kübrte uns sein
erster, prscbtiger kilm, wobei wir vieles Sennen
lernten, das wobl die meisten von uns Seine

delegenbeit baben, selbst 2U seben. ^um ScbluL
Zeigte uns der Vortragende auk der Leinwand
nocb seine letzte Ksise durcb driecbenland.
kinem Ivlenscben wie Dr. Imkeld — mit diesen
Leobscbtungsgaben, imstande immer das Inter-
esssnte kest2ubalten —, dem Sönnte man stunden-

lang ?ubören! >Vn dieser Stelle danSen wir un-
ssrsm ssbr gsscbät?ten Vr?:t recbt bsr?1icb und
bokken, später wieder kragen?u dürken.

Dnsers diesjäbrige Weibnacbtskeisr ist auk den
23. December, um 13.39 Dbr, kestgsset^t und kin-
dst im Ls^irksspitsI statt, wo?u beute scbon samt-
licbe Mitglieder ber^licb eingeladen sind, jeden-
kslls werden nocb Karten versandt, lombola
nicbt vergessen!

Vlit Sollegislem LruL
Der Vorstand.

8sStion Qlsrus. ^.uk den 21. Oktober 1954
wurde unsere SeStion, mit den SsStionen Scbw^?,
See und Laster, nu einer gemeinsamen ^u-
sammenSunkt ins Hotel Du Lsc in Kapperswil
eingeladen. Insgesamt erscbienen 46 Kolleginnen.

Der Vertreter der ka. Dr. Wander, Lern,
klerrn Wsnger, kübrte uns einen kilm vor, ver-
bunden mit einem Kur^rekerat. kür seine ^us-
kübrungen dsnlcen wir ibm recbt ber?1icb. kbenso
vielen Dank kür das keine Zvieri, welcbes die
kirma am Scbluk der Vorkübrung allen Kol-
leginnen spendete.

Den Lräsidentinnsn der Sektionen 3cbw>^, See

und Laster, krau Knüsel und krau Stösse!, möcbte
icb ebenkalls ber?Iicb danken kür ibrs liebens-
würdige Linisdung. Lerne kommen wir ein an-
dsres Ivlsl wieder.

Liebe LrüLe an alle Kolleginnen, die an der

Versammlung teilnabmen, entbieten die vier
LIarner Kolleginnen. /Vuk Wisderssbn!

L/iss klauser.

8sktion (Zrsubündsn. ^m 23. Oktober 1954
kand unsere gut besucbte Leneralverssmmlung
statt. Leider war Herr Dr. Scbsrplst? verbindert.

uns einen Vortrag ?:u baltsn, was wir sebr be-

dauern.
Herr Wenger von der kirma Dr. Wander t^L.

bielt einen Vortrag über Säuglingsernäbrung mit
nacbkolgendsn kilmsn. Wir möcbten der kirma
Dr. Wander t^L. und Herrn Wenger sucb an die-

ssr Stelle kür das uns Lsbotene nocbmals ber?Iicb
danken. Die präcbtigen blsturauknsbmen taten
unserem âge wobl.

^.us den 'kraktandsn ist nicbts neues ?u bsricb-
ten, docb durkten wir drei Kolleginnen mit vierzig
jsbren Lerukststigkeit keiern. Ls sind dies: krau
Ltter in kelsberg, krau blottal-Lkeikksr in Vsl-
caros und krau kriscbknecbt in Obervs?.

Wir nabmsn durcb unsere Lräsidsntin, krau
kauscb, Kenntnis von der unserer Sektion Zuteil
werdsdsn Lbre, dsL die Dslegiertenversammlung
in Lbur stattfinden soll. Lis Im juni 1955 klieLt
nocb mancbss fröpklsin Wasser den Kbein bin-
unter, so dsL wir bis dabin genügend ^eit kinden

werden, uns vorzubereiten.
ks ist jedesmal sine besondere krsude, die vie-

len bekannten Lesicbter ?u seben. Dnsere Le-
danken kebrtsn aber sucb bei denen ein, die am

Lrscbsinen verbindsrt waren.
kler^bcber Dank jedem Lin^elnen kür die Spen-

den in den Llückssack. àcb allen im Dause, die

mitgebolksn baben, uns den 'kag so scbön ?u ge-
stalten, danken wir ber^licb.

kvlit ber^licben kollegialen LrüLen
Die ^ktusrin: Scbw. Vlartina Lra/K

8sktion Luisrn. Wsibnacbten ist wieder nabe

gerückt. Wir werden sucb dieses Isbr wieder

unser kest im kollegialen Kreise keiern und sebr

dankbar nocb jedes Lescbenk kür den Llückssack
entgegennsbmen. jede Kollsgin wird nocb eine

KinrIsi'svkisim-lVIskIs

biswn

H t-töctists Vsrüsulictiksit ciurcti feinste tàti-
lung unä ürsctiiisssung <Osxtrinisrung)

H Verkürzte Xc>c6?sit auf nur S Minuten

H ^usssrgswökniicks k>rsisvsrgünstigung

Lolilsimmskils sincl ti'ot? ilirsr
konkui'i'snTlosSii I^rsiss jsclsm ancis-
rsn pi-oclukt clisssi- sdsndüi-tig.

mit Vitamin v

smpfisklt Li'eli vom 5. l^onat
sn. — clisot sinsi' gutsn
t<nooli6nbilcjtmg, iorclskt cis8

Waclistum clis ^àiok-
lung clsr ^älms.

2S0 g pskot nun k.so

^sctsm Paket sinct
3 (Zutsctisinpunltts
sutgscl ruckt.
Verlangen Z>s
prâmisnlists

K42S0V



52. Jahrgang DIE SCHWEIZER HEBAMME Nr. 12 Seite 129

persönliche Einladung erhalten. Wir wünschen
allen frohe, gnadenreiche Feiertage

Für den Vorstand: ] Bucheli.

Sektion ßheintai. Unsere Versammlung vom
21. Oktober war recht gut besucht. Von unserer
Präsidentin wurden wir alle herzlich begrüßt.
Ganz besonders galt ihr Gruß unserer Jubilarin,
denn fünfzig Jahre lang hat Frau Nüesch mit viel
Liebe und Treue in Balgach gewirkt und während
vielen Jahren hat sie auch unser Vereinsschifflein
als Präsidentin geleitet.

Für unsere Jubilarin unerwartet, erschien dann
Fräulein Schwendener als Vertreterin der
Gemeindebehörde. Mit herzlichen Worten dankte
sie Frau Nüesch im Namen der Gemeinde für
ihre große Arbeit an den Müttern und Kindern.
Wie schade, daß Frau Zünd erst später erschien,

denn auch sie hat der Gemeinde Balgach während
vierzig Jahren als Hebamme gedient.

Zu unserer aller Freude dankte die Gemeinde
Balgach nicht nur mit Worten, sondern
überraschte die beiden mit einer Jubiläumsgabe. Gebe

Gott, daß unseren Jubilarinnen noch ein recht
sonniger Lebensabend beschieden sei.

Im zweiten Teil zeigte uns Herr Wilhelm,
Alkoholfürsorger, anhand von Lichtbildern die

Gewinnung unserer feinen Trauben in den
verschiedenen Rebgeländen unseres Landes. Wie
gesund ist doch dieser alkoholfreie Traubensaft
Aber wir sahen auch, wie viel Not und Elend in
unseren Familien durch den übermäßigen Genuß

von Alkohol entsteht. Groß sind die Schädigungen

der verschiedenen Organe bei diesen
Menschen. Wir durften auch einen Blick tun in eine

Trinkerheilanstalt, die diese armen, gebundenen

Menschen aufnimmt, um ihnen beim Aufbau
eines neuen Lebens zu helfen. Wie gut, daß es
solche Stätten gibt, die diesen mehr seelisch als

körperlich Kranken dienen möchten. Im Namen
aller Kolleginnen danken wir Herrn Wilhelm für
seine feinen Ausführungen. Nach diesen netten,
gemütlichen Stunden kehrten wir alle befriedigt
heim. Auf Wiedersehn, liebe Kolleginnen, am
Anfang des neuen Jahres. fini Heller.

Sektion St. Gallen. Die Versammlung, zu der
die Sektion Appenzell uns so freundlich
eingeladen hatte, war sehr gut besucht; die beiden
Sektionen führten ihre Vereinsgeschäfte getrennt
durch, um sich zum Vortrag von Herrn Dr.
Frischknecht, Kinderarzt, zusammenzuschließen. Als
wichtigstes Traktandum durften wir unsere
lieben Jubilarinnen feiern.

U we das Mägli

ganz verseit,

äs FISCOSIN
de gwüß verlreit.

Ueberzeugen Sie sich,
verehrte Hebamme,
durch einen Versuch.

Fiscosin
die Spezialität für
ernährungsschwierige

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Meine Auswahlen von Spezial-Corsets

für korpulente Damen
zum regulieren von Hängeleib

Umstands- und Nach - Wochenbottgürtel

Krampfadernstrümpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchstetten

Gesucht
auf 1. Januar 1955

in Bezirksspital eine
tüchtige

Hebammen-
Schwester

Offerten mitZeugnisabschrif-
ten und Lebenslauf sind
erbeten unter Chiffre 1449 an
die Expedition dieses Blattes.

Prospekte und Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

AURAS
Säuglingsnahrung

wird von Hebammen und Müttern immer
mehr geschätzt, weil zuverläßig, leicht
verdaulich, wohlschmeckend, rasch
zubereitet.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Zusatz
AURAS VITAMIN: reich an Vitamin

Bi und Dj
K 4S39 B

SMC

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet das IV und»erden der

Brustwarzen und die Bruslenliiindung. Seil

Jahren in sländigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Top! mil slerilem Saibenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apolheken oder durdi
den Fabrikanten:

Dr. Christ. Sfudar & Cie., Bern

Brusisalbe

Widerstandskraft

_ HUMANA-Mildi
Prospekte und Muster sendet Ihnen gerne

Schweiz. Milch-Gesellschaft AG Hochdorf
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persönliche kinladung erhalten, Wir wünschen
allen krohe, gnadenreiche keiertage!

kür den Vorstand: j, Luche/i,

Lektion kheintsi. hlnsere Versammlung vom
21, Oktober war recht gut besucht. Von unserer
kräsidentin wurden wir alle herzlich begrüLt,
Lsnz besonders galt ihr LruL unserer jubilarin,
denn kündig jähre lang hat krau blüesch mit viel
hiebe und Ireue in kalgsch gewirkt und während
vielen jähren hat sie such unser Vsreinsscbikklein
als kräsidentin geleitet.

kür unsere jubilarin unerwartet, erschien dann
kräulein Lcbwendener als Vertreterin der Le-
meindehehörde. Vlit herzlichen Worten dankte
sie krau blüesch im hlsmen der Lemeinde kür
ihre groLe Arbeit an den Ivlüttern und Kindern,
Wie schade, dsL krau ^ünd erst später erschien.

denn auch sie hat der Lemeinde kalgsch während
vierzig jähren als kdebsmme gedient.

^u unserer aller kreude dankte die Lemeinde
Lalgacb nicht nur mit Worten, sondern üher-
rsschte die Heiden mit einer jubiläumsgäbe, Lebe
Lott, daL unseren jubilsrinnen noch ein recht son-
nigsr hebenssbend hesclüeden sei.

Im zweiten "keil zeigte uns kkerr Wilhelm,
^Ikobolkürsorgsr, anhand von hicbtbildern die

Lewinnung unserer keinen Irauben in den ver-
schiedsnsn Kehgeländsn unseres bandes, Wie gs-
sund ist doch dieser alkoholkreie Iraubensskt!
/Xber wir sahen auch, wie viel HIot und blend in
unseren kamilien durch den übermäLigen LenuL
von Alkohol entsteht. LroL sind die Lcbädigun-
gen der verschiedenen Organe Hei diesen Ivlen-
schen. Wir durktsn auch einen klick tun in eine

Trinkerheilanstalt, die diese armen, gshundenen

IVlenschen suknimmt, um ihnen heim ^ukbau
eines neuen Hebens zu Heiken, Wie gut, daL es
solche Stätten giht, die diesen mehr seelisch als

körperlich Kranken dienen möchten. Im blamsn
aller Kolleginnen danken wir lkerrn Wilhelm kür
seine keinen ^uskübrungen, kvlach diesen netten,
gemütlichen Stunden kehrten wir alle hekriedigt
heim, ^.uk Wiedsrsehn, liehe Kolleginnen, am à-
ksng des neuen jahres, Nnj hketter,

Lektion Lt. Ssiisn. Die Versammlung, zu der
die Lektion ^ppenzell uns so kreundlich ein-
geladen hatte, war sehr gut hesucht) die Heiden
Lektionen kllhrten ihre Vereinsgeschäkte getrennt
durch, um sich zum Vortrag von lkerrn Dr. krisch-
Knecht, Kinderarzt, ZussmmenZuscblisLen, ^Is
wichtigstes Iraktsndum durktsn wir unsere lie-
hen juhilarinnen keiern.

we das I/äA/k

Aanz perses

äs ML0S/V
de KWü/? per/red,

ideberzeugen Lie sick,
verekrte Itebamme,
durck einen Versuck.

kl«iil
ill« «ve-lslitât llir
vriiâIiruiig88t!liMerIgv

s Lv.. K5NN

Ueiilk »lis«zl>leii llon 8pe!lsl-l!si'8et8
kür korpulente Damen

-um regulieren von ttängeleib

Umztsà- iinii lizcii-lVociieniisilgüi'tsI
litsinMei-nstttiinplen
bringen Iknen sckönen
^usät^licken Qewinn

LorLst 8slon. KroLLtiöctiLtettsn

auk I. ianuar 1S55

in kszirksspital eins
tüchtige

lleltttninikn»
8ot»^vester

Otkerten mitTeugmsabsckrik-
ten und hsbenslauk sind er-
beten unter Lkikkre 1449 an
die Expedition dieses Blattes.

Prospekte und lituster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

in tllareus (Vck.)

âvkàL
Zîs»ig>în»>»nsl,?«m>s

wird von Hebammen und Ivlüttern immer
mskr gssckätZt, weil zuvsrlälZiZ, leickt
vsrdaulick, woklsokmecksnd, rasck
zubereitet.

nature
i»it Kurotten /usutz

Vir^lillhl: reich au Vitaiuiu
L> uud lt,

K 4SZ» g

Slilli

verklltel. bei beginn ties ZtÜlsns an-
gewentlel, iltnûuiàerile» «ler krusl

»sr?en und clie grusleni/iiniiuiig, Zeit

lakren in sisnckgem hebraudi in k!i-
niken und krauenspilälern,

kopl mit sterilem Zsibensiâdcken :

kr, 4.IZ inkl. Wust,

brkslllidi in ^poikeken oiler ilurdi
den ksdriksnien:

»r. ciirist. Liàt S kern

Wlîessîgnllskrssi

«WW Ilîllli
/'rospeàts und il/uster sendet //inen Asrne
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Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen)
wird behoben durch „HYGRAMIN"!

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Herr Dr. Frischknecht rief uns die goldenen
Regeln der Säuglingsernährung in Erinnerung,
indem er betonte, wie wichtig es ist, daß die
Hebammen, diese nächsten Mitarbeiterinnen des

Kinderarztes, die gleichen Richtlinien beachten.
Wir haben von diesem interessanten und
leichtverständlichen Vortrag wieder sehr viel profitiert
und sind Herrn Dr. Frischknecht für seine
Ausführungen herzlich dankbar. Auch dem Vorstand
der Sektion Appenzell für die freundliche
Einladung nochmals herzlicher Dank.

Auch in unserer November-Versammlung hatten

wir wieder ein vollbesetztes Lokal; die
Mitglieder waren zahlreich erschienen, und wie
alljährlich waren die Teilnehmerinnen des
Wiederholungskurses unsere Gäste. Zu unserer Freude
durften wir auch die Vorstandsmitglieder der
Sektion Appenzell zum Gegenbesuch begrüßen.
In dieser Versammlung war, wie jedes Jahr im
November, das Haupttraktandum « Pflege der
Kollegialität » ; immer sind wieder alte Bekannte
zu begrüßen. Da gibt es eine Menge zu erzählen,
und für Verbandsgeschäfte bleibt kaum Zeit.

Aber auch das Referat von Fräulein Dr. Seiler

von der Amtsvormundschaft begegnete regem
Interesse. Sie erzählte uns aus ihrem Tätigkeitsbereich

und stellte uns in bewegenden Worten
das Schicksal des außerehelichen Kindes vor
Augen. Der liebenswürdigen Referentin sei auch

an dieser Stelle herzlich gedankt.
Und da mit dem Erscheinen dieser Zeitung

schon der Weihnachtsmonat beginnt, möchten
wir allen lieben Kolleginnen recht frohe und
gesegnete Feiertage wünschen

Für den Vorstand: M. Trafelet.

Sektion Schaffhausen. Unsere letzte
Vereinsversammlung vom 4. November im Restaurant
Landhaus in Schaffhausen war erfreulicherweise
recht gut besucht. Herr Wenger von der Firma
Dr. A. Wander hat uns drei sehr schöne,
unterhaltsame Filme vorgeführt und nachher durften
wir auch noch ein gutes Zvieri entgegennehmen.
Wir möchten nicht unterlassen, der Firma Dr.
Wander sowie Herrn Wenger für ihre Freundlichkeit

unseren herzlichen Dank auszusprechen.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Frau Brunner.

Sektion Schwyz. An Stelle der üblichen
Herbstversammlung machten wir diesmal einen kleinen
Ausflug nach Rapperswil, in den Nachbarkanton.
Wir trafen uns dort mit den Kolleginnen, vom
Seebezirk und Gaster und der Sektion Glarus zu
einem gemütlichen Nachmittag. Unsere Präsidentin,

Frau Knüsel, eröffnete die Versammlung mit
einem Begrüßungswort an alle. Hierauf folgte von
jeder der drei Sektionen ein netter Bericht über
das Entstehen und Gedeihen derselben.
Anschließend zeigte uns Herr Wenger, Vertreter der
Firma Dr. Wander AG., Bern, zwei schöne Filme.
Der erste, für uns Hebammen sehr lehrreich, war
betitelt «Werden und Wachsen». Darin zeigte
uns Herr Wenger das Entstehen der Dr. Wander-
Produkte, wann und wie dieselben verwendet
werden dürfen. Im zweiten Film wurden uns
prachtvolle Naturfarbenaufnahmen von unserer
schönen Heimat gezeigt.

Zum Schluß spendete uns die Firma Dr. Wander

ein pickantes Zabig, das wir der Firma wie
auch Herrn Wenger im Namen aller Hebammen
aufs herzlichste verdanken.

Dank gebührt auch den Hebammen vom
Seebezirk und Gaster für die freundliche Einladung.

Mit kollegialem Gruß
B. Feilmann, Aktuarin.

Sektion See und Gaster. Unsere Versammlung
vom 21. Oktober im Hotel Du Lac in Rapperswil
mit den Sektionen Schwyz und Glarus war recht

gut besucht. Herr Wenger von der Firma Dr. Wander

AG. zeigte uns einen interessanten Film und
offerierte anschließend ein feines Zvieri. Der
geschätzten Firma sowie Herr Wenger sei hiermit
nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Am 21. Dezember um 13 Uhr findet im
Restaurant Schäfli in Uznach unsere nächste
Versammlung statt. Sr. Ida Nikiaus aus St. Gallen
wird uns mit ihrem lb. Besuch beehren und uns
einen Vortrag halten. Wir hoffen, daß alle
Kolleginnen diese Ehre zu schätzen wissen und
vollzählig erscheinen.

Für den Vorstand: G. Meier.

Sektion Solothurn. In der letzten Nummer
unserer Zeitung haben wir die Durchführung einer
Adventsfeier bekanntgegeben. Wir haben nun
diese Feier auf den 9. Dezember 1954 im Marienheim,

beim Hauptbahnhof in Ölten, Tannwaldstraße

44, um 14.30 Uhr festgesetzt. Wir hoffen
fest, daß dieses Beisammensein für uns
Hebammen aus dem Kanton Solothurn einmal mehr
ein ganzer Erfolg werde. HH. Pfarrer Kamber aus
Ölten wird einige religiöse Worte zu uns sprechen

und uns wieder neuen Mut auf unseren
weiteren, oft nicht leichten Berufsweg mitgeben. Für
ein angenehmes Zusammensein und einen gemütlichen

zweiten Teil werden wir besorgt sein. Zum
Abschluß unseres bestimmt erfolgreichen Vereins¬

jahres freuen wir uns, nochmals im Dezember in
Ölten alle Kolleginnen begrüßen zu dürfen. Auf
Wiedersehn am 9. Dezember 1954.

Für den Vorstand: Luise Kiefer-Frei.

Sektion Toggenburg. Am 27. Oktober fand

unsere Herbstversammlung im Hotel z. Traube
in Ebnat-Kappel statt. Erfreulicherweise waren
unsere Mitglieder gut vertreten. Die Traktanden
wurden rasch abgewickelt. Wir durften zwei neue

Mitglieder in unsere Sektion aufnehmen und
heißen dieselben auch bei dieser Gelegenheit herzlich

willkommen. Anschließend an die Verhandlungen

wurde uns in sehr freundlicher Weise von
der Firma Dr. Wander AG., Bern, ein feines
Gratiszvieri serviert. Dieser angenehmen Ueber-
raschung folgte eine weitere solche. Herr Wenger,
Vertreter obgenannter Firma, hielt uns einen
interessanten und belehrenden Vortrag über
deren vorzügliche Kindernährmittel. Der erste der

beiden darauf folgenden Filme orientierte uns
über die Herstellung der Ovomaltine, der zweite
« Werden und Wachsen » vermochte ebenfalls
sehr zu erfreuen; viele schöne Bilder haben wir
in uns aufgenommen. Wir möchten auch an dieser

Stelle der geschätzten Firma Dr. Wander AG-,
Bern, für alles Dargebotene ganz verbindlich danken

sowie auch deren verehrtem Vertreter, Herrn
Wenger, für seine Arbeit und Mühe. Wir sagen

gern: Auf Wiedersehn
Unsere nächstjährige Hauptversammlung wird

voraussichtlich Ende Februar stattfinden. Wir
möchten auf die Mitteilung in Nr. 2 der
Hebammen-Zeitung aufmerksam machen.

Im Namen des Vorstandes:
B. Bosch, Präsidentin.

geben Sie Ihrem Kinde

Sana soi
Wirkung wie
ein guter Lebertran
Geschmack angenehm wie
eine Orangeade

Ausschließlich in Apotheken erhältlich
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CîîrettvnIîïniVer
«»«il»«« H»»«nïg, sînii »»»?^î«ll«»»,

vî«I »««I ^«kîg »

Lckwanssrscliafts-^i'bi'sciisn!
wlrci botiobsn clurcti „I-IVkZN^iVIII'i''!

Hebammen verlangen Cluster -ur
Abgabe an dis jungen ^lütter von 6er

hivV^VI^ 40., ?ostkacd, Züüricl, 27.

klerr Or. kriscbknscbt risk uns die goldenen
Regeln 6er Läuglingsernährung In krinnerung, in-
dem er betonte, wie wichtig es ist, daß die kleb-
smmen, diese nächsten Ivlitarbeiterinnen des

Kindsrsr-tes, die gleichen Kichtlinisn beachten.
Wir haben von diesem interessanten und leicht-
verständlichen Vortrag wieder sehr viel profitiert
und sind Herrn Or. Krischknecht für seine às-
kllhrungsn hsr-lich dankbar. ^uch dein Vorstand
der Lektion ^Vppen-ell für die freundliche kin-
ladung nochmals herzlicher Dank.

^.uch in unserer blovsmber-Versammlung hat-
ten wir wieder ein vollbeset-tes kokal) die Vlit-
glisdsr waren Zahlreich erschienen, und wie
alljährlich waren die Veilnehme rinnen des Wieder-
bolungskursss unsere Laste, ^u unserer Kreude
durften wir such die Vorstandsmitglieder der
Lektion /ippsn-ell -um Lsgenbesucb begrüßen.
In dieser Versammlung war, wie jedes fahr im
blovember, das kkaupttrsktandum «kklege der
Kollegialität») immer sind wieder alte bekannte
-u begrüßen. Oa giht es eine kvlenge -u erzählen,
und für Verhsndsgsschäfts hlsiht kaum ^eit.

T^ber auch das lieferst von kräulein Or. Lsilsr
von der ^.mtsvormundschakt begegnete regem
Interesse. Lie erzählte uns aus ihrem latigkeits-
hereich und stellte uns in bewegenden Worten
das Lcbicksal des außerehelichen Kindes vor
/Kugen. Oer liebenswürdigen Kskersntin sei auch

an dieser Ltelle herzlich gedankt.
Ond da mit dem Erscheinen dieser Leitung

schon der Weihnachtsmonat beginnt, möchten
wir allen lieben Kolleginnen recht frohe und ge-
segnete Keisrtsge wünschen!

kür den Vorstand: lVl. kra/e/et.

Sektion Lcbslibsussn. Unsere letzte Vereins-
Versammlung vom 4. hlovember im Kestaurant
kandhsus in Lchaffhaussn war erfreulicherweise
recht gut besucht. Herr Wengsr von der Kirma
Or. Wander hat uns drei sehr schöne, unter-
haltsams Kilme vorgeführt und nachher durften
wir auch noch ein gutes Zvieri entgegennehmen.
Wir möchten nicht unterlassen, der Kirma Or.
Wander sowie Herrn Wenger kür ihre Kreund-
lichkeit unseren herzlichen Dank aus-usprechen.

H4it freundlichen Lrüßen
kür den Vorstand: Kran örnnner.

Sektion Sciiwyz. à Stelle der üblichen Herbst-
Versammlung machten wir diesmal einen kleinen
Ausflug nach Kapperswil, in den hlaclrbarkanton.
Wir trafen uns dort mit den Kolleginnen, vom
Leebe-irk und Laster und der Lektion Llarus -u
einem gemütlichen Iklschmittag. Unsere Präsiden-

tin, Krau Knüssl, eröffnete die Versammlung mit
einem Legrüßungswort an alle. Hierauf folgte von
jeder der drei Lektionen ein netter bericht über
das Entstehen und Ledsiben derselben, à-
schließend Zeigte uns Herr Wenger, Vertreter der
Kirma Or. Wander ^L., Lern, -wei schöne kilme.
Oer erste, kür uns Hebammen sehr lehrreich, war
betitelt «Werden und Wachsen». Darin Zeigte
uns klerr Wenger das Entstehen der Or. Wander-
Produkte, wann und wie dieselben verwendet
werden dürfen. Im -weiten kilm wurden uns
prachtvolle hlsturkarbensufnahmsn von unserer
schönen Heimat ge-eigt.

?ium Schluß spendete uns die Kirma Or. Wan-
der sin pickantes 2abig, das wir der Kirma wie
auch Herrn Wenger im hlamen aller Hebammen
auks her-licbsts verdanken.

Oank gebührt auch den Hebammen vom Lee-
be-irk und Laster für die freundliche kinlsdung.

lVlit kollegialem Lruß
ö. Ks//mann, ^ktusrin.

Lektion Lss unci (?sstsr. Unsere Versammlung
vom 21. Oktober im Hotel Ou kac in Kappsrswil
mit den Lektionen Lclrw^- und Llarus war recht

gut besucht. Herr Wenger von der Kirma Or. Wan-
der v^L. -sigte uns einen interessanten Kilm und
offerierte anschließend ein feines Zvieri. Oer gs-
sclrät-ten Kirma sowie Herr Wenger sei hiermit
nochmals der beste Oank ausgesprochen.

^m 21. Oe-ember um 13 Ohr findet im Ks-
staurant Zcbäkli in U-nacb unsere nächste Ver-
Sammlung statt. 3r. Ida hliklsus aus Lt. Lallen
wird uns mit ihrem lb. besuch beehren und uns
einen Vortrsg halten. Wir hoffen, daß alle Kol
leginnen diese klare -u scbät-sn wissen und voll-
-äblig erscheinen.

Kür den Vorstand: L. lVleier.

Lsktion Loiotiium. In der let-ten hlummer un-
serer Leitung haben wir die Durchführung einer
^dventskeisr bekanntgegeben. Wir haben nun
diese Keier auf den 9. Oe-ember 1924 im Vlarien-
beim, beim hlauptbabnbof in Ölten, lannwald-
Straße 44, um 14.30 Ubr festgsset-t. Wir hoffen
fest, daß dieses bsisammenssin für uns Heb-
smmen aus dem Kanton Lolotlaurn einmal mehr
ein gan-er krkolg werde, hlbl. kkarrer Kambsr aus
Ölten wird einige religiöse Worts -u uns spre-
clasn und uns wieder neuen Ivlut auf unseren wei-
tersn, okt nicht leichten beruksweg mitgeben. Kür
ein angenehmes Zusammensein und einen gemüt-
lichen -weiten "keil werden wir besorgt sein, ^um
Abschluß unseres bestimmt erfolgreichen Vereins-

jalares freuen wir uns, nochmals im Oe-ember in
Ölten alle Kolleginnen begrüßen -u dürfen, ^uk
Wiedersebn am 9. Oe-ember 1954.

Kür den Vorstand: Kurse Kisfer-Krei.

Lektion loggsnbulg. ^.m 27. Oktober fand

unsere klerbstVersammlung im Hotel -. Irsubs
in Kbnat-Kappel statt, krkreulicherweise waren
unsere Ivlitglieder gut vertreten. Oie kraklanden
wurden rasch abgewickelt. Wir durften -wei neue

kvlitglisder in unsere Lektion aufnehmen und
heißen dieselben auch bei dieser Lslegenbeit her--
lich willkommen. Anschließend an die Verlrsnd-
lungen wurde uns in sehr freundlicher Weise von
der Kirms Or. Wander v^L., Lern, ein keines

Lratis-vieri serviert. Dieser angenehmen Usber-
rsschung folgte eine weitere solche. Herr Wenger,
Vertreter obgenannter Kirma, hielt uns einen
interessanten und belehrenden Vortrsg über
deren vor-llglicbe Kindsrnäbrmittsl. Oer erste der

beiden darauf folgenden Kilms orientierte uns
über die KIsrstsIIung der Ovomaltine, der -weite
«Werden und Wachsen» vermochte ebenfalls
ssbr -u erfreuen) viele schöne bilder haben wrr
in uns aufgenommen. Wir möchten auch an die-

ser Ltelle der gesclrät-ten Kirma Or. Wander ^L.,
Lern, kür alles Dargebotene gan- verbindlich dsn-
ksn sowie auch deren verehrtem Vertreter, klerrn
Wengsr, kür seine Arbeit und lvlübe. Wir sagen

gern: àk Wiedersehn!
Unsere nächstjährige Hauptversammlung wird

voraussichtlich knde Kebruar stattfinden. Wir
möchten auf die hkitteilung in blr. 2 der Kleb-

smrnen-^situng aufmerksam machen.

Im blamen des Vorstandes:
L. öösck, kräsidsntin.

Zeken Lie Ikrem Kiüäe

8si»s sol
wie

ein Auter I^ekertran
(^esciiina.cl< anZeneinn wie
eine OranAeaâe

7^Tis8eI»Ii«k1»à in X^llltilSliSil ertlältlietl
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Sektion Winterthur. Ein kleines Trüpplein
Kolleginnen fand Zeit zum Besuch des Reinhardt-
Museums. Sie haben es nicht zu bereuen, denn
diese wunderbare Kunstausstellung sollte man
sehen.

Unsere nächste Versammlung findet am 7.
Dezember, 14 Uhr, im « Erlenhof » in Winterthur
statt. Haupttraktanden: 1. Wichtige Mitteilung
der Verhandlungen mit dem Verband der Krankenkassen

im Kanton Zürich über den Vertragsentwurf

der Kassenleistungen und unseren
kantonalen Tarifen. 2. Orientierung über den
Vorentwurf zur Mutterschaftsversicherung. 3.
Vorschläge und Anträge zur Generalversammlung.
Solche sind bis 10. Januar 1955 an die Präsidentin,
Fräulein M. Kramer, Rütlistraße 29, Winterthur,
zu richten. Wir bitten die Kolleginnen dringend,
vollzählig zu erscheinen, da wir unsere Stellungnahme

zu Traktandum 1 fassen müssen. Es geht
um eine für uns sehr wichtige Sache.

Wir haben noch die traurige Mitteilung zu
machen, daß am 11. November unsere liebe
Kollegin Frau Mägerle in Wetzikon in ihrem 73.
Lebensjahr zu Grabe getragen wurde. Wie freute
sie sich, daß sie am Hebammentag in Aarau
teilnehmen konnte und hoffte freudestrahlend, nächstes

Jahr auch nach Chur gehen zu können. Nun
wurde die seit kurzem pensionierte Kollegin
unerwartet rasch von dieser Welt abgerufen. Als
letzten Gruß unserer Sektion legten wir einen
Kranz an ihrem Grabe nieder. Wir bitten, der
lieben Entschlafenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Für den Vorstand: Frau Tanrter, Kemptthal.

Sektion Zürich. Zu unserer Versammlung am
4. November fanden sich unsere Hebammen recht
zahlreich ein. Die Erledigung der Traktanden
nahm diesmal viel Zeit in Anspruch. Einstimmig
beschloß man, keinen Vertrag mit dem
Krankenkassenverband des Kantons Zürich abzuschließen.
Es würden uns dadurch Verpflichtungen auf¬

erlegt, durch die wir den Krankenkassen gegenüber

immer abhängiger würden und Vorteile bieten

sie uns keinerlei. Auch der Fragebogen zum
Vorentwurf für die Mutterschaftsversicherung
gab zu reger Diskussion Anlaß.

Dieses Jahr findet nun keine Versammlung

Sektion Biel

Am 29. Oktober 1954 schloß unsere liebe
Kollegin

Mme A. Descœudres

nach kurzer, schwerer Krankheit für immer ihre
gütigen Augen.

Daß es gerade an Allerheiligen war, als wir sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten, ist wohl mehr
als ein Zufall. — Mit Mme Descœudres verlieren
wir nicht nur ein treues Mitglied der Sektion,
sondern auch ein sehr wohlgesinntes für das

ganze Hebammenwesen.
Ueberall, wo es ging, zeigte sie ihr Interesse

und wir schätzten jeweils an den Versammlungen
ihre Anwesenheit und ihre Ansichten sehr. Auch
an unserer letzten Delegiertenversammlung in
Biel hat sie sich große Verdienste erworben. Sie

war uns eine Kollegin, wie wir alle es sein möchten:

immer zufrieden und zuvorkommend —
einfach und vorbildlich. Ihr Wesen war heiter und
wohltuend; still besorgte sie ihre Arbeit im Spital
oder Klinik und wo man sie begegnete, ging ein
Sonnenstrahl von ihr aus.

Wir alle achteten und liebten-Mme Descœudres
sehr und werden ihren Geist unter uns weiterleben

lassen. Die Erde sei ihr leicht. Den
Angehörigen entbieten wir an dieser Stelle unser
herzliches Beileid in ihrem großen Schmerz.

A. Mollet.

mehr statt. Wir empfehlen unseren lieben
Kolleginnen, langsam den Glückssack hervor zu
holen, um ihn bis zur Generalversammlung recht
voll zu machen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Hanni Meier.

Sektion St. Gallen

Schon wieder hat der Tod in unsere Reihen
eine unerwartete Lücke gerissen. Unser liebes
Mitglied

Frau Mathilde Rupp-Locher

in Engelburg bei St. Gallen ist auf dem Heimweg
von der Arbeit, beim Zunachten und heftigem
Schneegestöber, das Opfer eines Verkehrsunfalls
geworden. Schon vor einem Jahr hatte die liebe
Verstorbene das Pech, auf Glatteis auszugleiten
(jenes Mal auf dem Heimweg vom Gottesdienst),
was ihr ein langes Krankenlager verursachte, und
es ist noch nicht sehr lange her, daß Frau Rupp
zu ihrer Freude wieder dem Beruf nachgehen
konnte, den sie immer mit Treue und Gewissenhaftigkeit

ausgeübt hatte.

Zwei Söhne und zwei Töchter mit ihren Familien

trauern um die liebe Mutter, und wir nehmen
von Herzen teil an diesem Leide, denn Frau Rupp
war uns mit ihrem ruhigen, immer
liebenswürdigen Wesen eine liebe Kollegin; sie war auch
ein eifriges Mitglied, das fleissig die Versammlungen

besuchte; erst vor zwei Jahren konnten
wir ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern.

Nun ist die eingegangen in das Reich, wo alles
irdische Sorgen aufhört; sie möge im Frieden
ruhen

M. T.

SCHWANGERSCHAFT, WOCHENBETT UND STILLEN,
INFEKTIONSKRANKHEITEN UND

REKONVALESZENZ

fordern vom Körper erhöhte Leistungen

das vitaminreiche Malzpräparat

leistet nicht nur einen wertvollen Zuschuß an Kalorien,

sondern deckt auch den täglichen Vitaminbedarf

Originalbüchsen zu 200 und 500 g

Dr. A. WANDER A. G., BERN

In Memoriam
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Lslclion Wintsrtkur. Lin kleines krllpplein Kol-
Isginnen kand ^eit ?um kesuck des Keinkardt-
kvluseums. Lie ksken es nickt ?u kereuen, kenn
diese wunderkars Kunstausstellung sollte man
sehen.

Dnsere nächste Versammlung kindet sm?. De-
Temksr, 14 Dkr, irn « Lrlenkok » in Wintertkur
statt. Dsupttraktanden! 1. Wichtige kvlittsilung
der Verhandlungen init demVerksnd der Kranken-
Kassen iin Kanton Zürich üker clen Vertrags-
entwurk cler Ksssenleistungen und unseren kan-
tonalen ksriken. 2. Orientierung üker clen Vor-
entwurk ?ur Ivluttersckaktsversickerung. 3. Vor-
schlage uncl Anträge ?ur Oensralverssmmlung.
Lolcke sincl kis 10. januar 19LZ an clie Krssidentin,
kräulein kvl. Kramer, Klltlistrslle 29, Wintertkur,
?u richten. Wir kitten à Kolleginnen dringend,
vollzählig ?u erscheinen, da wir unsere Ltellung-
nskme ?u kraktandum 1 kassen müssen, ks gekt
um eine kür uns sehr wichtige Lacke.

Wir hsken noch clie traurige Ivlitteilung ?u
machen, claL am 11. kiovsmksr unsers lieks Kol-
lsgin krau kvlägsrls in Wet?ikon in ihrem ?3. Le-
kensjahr ?u Lrske getragen wurcle. Wie kreuts
sie sich, dall sie am Dekammentsg in ^Karau teil-
nehmen konnte uncl kolkte kreudestraklend, nach-
stes lskr auch nach Lkur geken ?u können. Ixlun
wurcle clie seit kurzem pensionierte Kollegin
unerwartet rasck von clieser Welt skgeruken. Vls
letzten OruL unserer Lektion legten wir einen
Kran? an ihrem Orake niecler. Wir kitten, cler lie-
ken Lntscklakenen ein ekrencles Andenken ?u
kewakren.

kür ilen Vorstand) krau kanner, Ksmpttksl.

8sktion Zürich, ^u unserer Versammlung am
4. kiovsmker ksnden sich unsers klekammen reckt
Zahlreich ein. Die Lrledigung cler kraktsnclen
nahm clissmal viel ^eit in Anspruch. Linstimmig
kesckloL man, keinen Vertrag mit clem Kranken-
ksssenvsrkancl clss Kantons Zürich ak?uscklisken.
Ls würclen uns claclurck Verpklicktungen auk-

erlegt, clurck clie wir clen Krankenkassen gegen-
üker immer akkängiger würclen uncl Vorteile kis-
ten sie uns keinerlei. /Kuck cler krsgekogen ?um
Vorentwurk kür clie kdutterschsktsversickerung
gak ?u reger Diskussion àlsL.

Dieses lakr kindet nun keine Versammlung

Lektion öiei
>Km 29. Oktoker 19L4 sckloL unsers liske Kol-

legin
IVIms /ì. 0sscosu6rss

nach kurzer, schwerer Krankheit kür immer ihre
gütigen àgen.

DaL es gsracle an Allerheiligen war, als wir sie
?ur letzten Kukestätts kegleitsten, ist wokl mehr
als ein ^ukall. — Ivlit Ivlme Dsscosuclres verlieren
wir nickt nur ein treues Ivlitgliecl cler Lektion,
sonclsrn such ein sekr wohlgesinntes kür clss

gan?e klekammenwesen.
Deksrall, wo es ging, ?eigts sie ihr Interesse

uncl wir schätzten jeweils an clen Versammlungen
ihre Anwesenheit uncl ihre Ansichten sehr, àck
an unserer letzten Dslegiertenversammlung in
kiel hat sie sich grolle Verdienste erworken. Lie
war uns eine Kollegin, wie wir alle es sein möck-
teni immer ?ukrieden uncl Zuvorkommend — ein-
kack und vorkildlick. Ikr Wesen war heiter und
wohltuend) still kesorgte sie ihre r^rkeit im Lpital
oder Klinik und wo man sie ksgegnsts, ging sin
Lonnenstrakl von ihr aus.

Wir alle achteten und liekten Ivlme Descoeudrss
sekr und werden ihren Osist unter uns weiter-
leken lassen. Die Lrde sei ikr leicht. Den >kn-

gehörigen sntkieten wir an dieser Ltelle unser
herzliches Leileid in ihrem grollen Lckmsr?.

^4. sollet.

mskr statt. Wir empkeklen unseren lieken Kol-
leginnen, langsam den Olücksssck hervor ?u
holen, um ikn kis ?ur Oensralverssmmlung reckt
voll ?u machen.

Ivlit kreundlicken Orllllen
kür den Vorstand) kkanrn k/leler.

Lektion Lt. Da/len

Lckon wieder hat der kod in unsere Ksiken
eins unerwartete Lücke gerissen. Dnser liekes
Ivlitglisd

krsu ^stkilcls kupp-l.ocksr

in Lngslkurg kei Lt. Oallen ist auk dem Deimweg
von der >krkeit, keim ^unackten und ksktigem
Lckneegsstöker, das Opker eines Vsrkekrsunkalls
geworden. Lckon vor einem jsskr hatte die lieke
Verstorkene das keck, auk Olatteis sus?uglsiten
(jenes IVIal auk dem Deimwsg vom Oottesdienst),
was ikr sin langes Krankenlager verursachte, und
es ist noch nickt sehr lange her, daL krau Kupp
?u ihrer krsude wieder dem keruk nachgehen
konnte, den sie immer mit kreue und Oewisssn-
kaktigksit ausgeükt hatte.

^wsi Löhne und ?wei köckter mit ikren kami-
lien trauern um die lieke Ivlutter, und wir nehmen
von klsr?en teil an diesem Leide, denn krau Kupp
war uns mit ihrem ruhigen, immer liekens-
würdigen Wesen sine lieke Kollegin) sie war auch
ein eikrigss Ivlitgliecl, das kleissig die Verssmm-
lungen kesuckte) erst vor ?wsi /skren konnten
wir ikr 49jäkrigss Leruksjukiläum keiern.

klun ist die eingegangen in das Keick, wo alles
irdische Lorgen aukkört) sie möge im krieden
ruhen!

lVl. k.

fvl'clSr'D VOD1 KÖt'PSI^ I_SistUDgSI1

clss vîtscnîi^r'Sic:!^S l^lsl^pr'àpsr'st

Isistst nictlt DLII" SÎDSD WSI'tVOllSD ÄD XslOt'IED.

SODclsi'D ciSLkt ÄDL>3 c>SD tàgllLlkSD VitâDliDksclâl'f

Ol'igiDâllKDLilSSD Likià g

On. /k. W»I^IID^k? /K.S..

In ^Ismorism
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Schweiz. Hebammentag in Aarau

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse

Montag, den 21. Juni 1954, 18.15 Uhr
im Großratssaal, Aarau

Mitglieder der Krankenkassekommission: Frau
Helfenstein, Präsidentin; Frau Frei, Vizepräsidentin;

Frau Moor.

Protokollführerin: Fräulein Dr. E. Nägeli.
Uebersetzerin: Madame Daventhéry.

TRAKTANDEN
1. Begrüßung durch die Präsidentin.

Frau Helfenstein begrüßt die Anwesenden mit
folgenden Worten:

« Sehr geehrte Versammlung Im Namen
unserer Krankenkassekommission begrüße ich sie
alle, Gäste und Delegierte, recht herzlich. Einen
besonderen Gruß unserer verehrten Protokollführerin,

Fräulein Dr. Nägeli, sowie unserer
Uebersetzerin, Frau Devanthéry.

Aufrichtigen Dank unserer gastgebenden Sektion

Aargau, die uns für diese Tagung zu sich
eingeladen hat.

Ich bitte sie, mir gegenüber, als neu im Amt
stehende Funktionärin, etwas nachsichtig zu sein,
denn es ist nicht leicht, als Nachfolgerin einer
so tüchtigen Präsidentin, wie es meine Vorgängerin

war, die Geschäfte zu leiten.

Damit erkläre ich die diesjährige
Delegiertenversammlung als eröffnet.

Darf ich sie bitten, sich bei Aeußerungen
namentlich vorzustellen und die Sektionszugehörigkeit

bekanntzugeben, da ich unmöglich alle
Delegierten kennen kann. »

2. Appell.
Es sind 17 Sektionen mit 23 Delegierten

vertreten :

Zürich: —.
Winterthur: Frau Tanner.
Bern: Frl. Binggeli, Frau Lanz, Frl. Schneider,

Frau Herren.
Biel: Frl. Müller.
Luzern: Frl. Rösli.
Uri: Frau Renner.
Schwyz: Frau Knüsel.
Unterwaiden: —.
Glarus: Frau Hauser.
Zug: Frau Iten.
Freiburg: —.
Solothurn: Frl. Schmitz.
Basel-Stadt: Frau Goldberg.
Baselland: —.
Schaffhausen: Frau Brunner.
Appenzell : Frau Himmelberger.
St. Gallen: —.
Rheintal : —.
Sargans: —.
See und Gaster: Frau Wäspi.
Toggenburg: —.
Graubünden: —.
Aargau: Frau Märki, Frl. Marti.
Thurgau: Frau Schaffer, Frau Baer.
Tessin: Sig. Delia Monica.
Waadt: Mmes Parisod, Cornaz.
Oberwallis: —.
Unterwallis: —.
Neuenburg: —.

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
Es werden vorgeschlagen und gewählt: Frau

Herren, Bern; Frau Wäspi.

4. Genehmigung des Protokolls der Delegierten¬
versammlung 1953.

Das in der « Schweizer Hebamme » erschienene

Protokoll der letzten Delegiertenversammlung
wird einstimmig genehmigt und von Frau

Helfenstein verdankt.

5. Abnahme des Jahresberichtes pro 1953.

Frau Helfenstein verliest den Jahresbericht:
« Wie sie alle wissen, vollzog sich im Berichtsjahr
der Wechsel der leitenden Funktionärin. Frau
Glettig, unsere bewährte und tüchtige Präsidentin,
mußte aus Gesundheitsrücksichten ihr Amt
niederlegen und ich trat am 1. Juli, also in der Hälfte
des Berichtsjahres, mein neues Amt an.

Deshalb wird die abgetretene Präsidentin noch
über die Geschäfte der ersten Hälfte des Arbeits-
Jahres uns berichten. Lassen sie mich diesen
Bericht gleich verlesen: Als abgetretene Präsidentin
der Krankenkasse gereicht es mir nochmals zur
Ehre, ihnen über das erste Halbjahr 1953 Bericht
zu erstatten. Anschließend werden sie von der

neuen Präsidentin, Frau Helfenstein, über die

Tätigkeit der Kommission im zweiten Halbjahr
orientiert. Auch bleibt es ihr vorbehalten, sämtliche

Mutationen, wie Ein- und Austritte, Todesfälle,

Mitgliederzahl usw., vom ganzen Jahr
bekanntzugeben.

Vom Januar bis Juli kam die Kommission zu
fünf Sitzungen zusammen. Für die letzte Sitzung
wurde auch die neugebackene Präsidentin
eingeladen, und ich hoffe, daß sie ob der reich
befrachteten Traktandenliste nicht das Gruseln
lernte.

Vier eingereichte Austritte konnten dank
unseren Bemühungen wieder rückgängig gemacht
werden. Dagegen mußten wir ein altes Mitglied
ausschließen wegen Nichtbezahlung der Beiträge
für zwei Jahre. Trotz persönlicher Fühlungnahme
und Vorschlag, den Hilfsfonds zu beanspruchen,
lehnte das Mitglied die Hilfe kategorisch ab, so

die neue Brustsalbe

für stillende Mütter

% schützt die empfindliche Haut
der Brustwarzen

# regeneriert die Epithelzellen

# verhindert Schrunden, Risse
und fördert die Ausheilung
von Verletzungen

9 beugt Entzündungen und
Infektionen (Mastitis) vor

# riecht angenehm und fleckt
nicht

Klinisch geprüft in der

Universitats - Frauenklinik Basel

GALACTINA & BIOMALZ AG. BELP

daß wir seinen Austritt genehmigen resp. zum
Ausschluß schreiten mußten.

Eine thurgauische Krankenkasse verlangte von
uns den Verzicht auf den Bundesbeitrag für ein
gemeinsames Mitglied mit der Begründung, daß

das betreffende Mitglied bei ihr für Arzt und
Apotheke versichert sei und bei uns nur für
Taggeld. Das schweizerische Kranken- und
Unfallversicherungsgesetz schreibt aber ganz deutlich

und unmißverständlich vor, daß diejenige
Krankenkasse zum Bezug des Bundesbeitrages
berechtigt sei, welche eine längere
Mitgliedschaftsdauer aufzuweisen habe. Da das Mitglied
im Jahre 1930 in unsere Kasse eintrat und erst
sieben Jahre später in der anderen Kasse Mitglied
wurde, stand das Recht zum Bezug des
Bundesbeitrages auf unserer Seite.

Es kommt vor, daß Mitglieder angeblich ihre
Beitragsquittungen allzufrüh wegwerfen, was zu
unangenehmen Rückwirkungen führen kann.
Solche Quittungen sollten ein Jahr lang
aufbewahrt werden.

Wenn Hebammen von ihrem Wohnort durch
Uebernahme von auswärtigen Pflegen usw.
abwesend sind, sollten sie ihre Angehörigen
anweisen, die Nachnahmen einzulösen oder die Post
benachrichtigen, damit Korrespondenzen usw.-
nachgesandt werden können.

Wie jedes Jahr mußte sich die Berichterstatterin

mit säumigen Zahlerinnen auseinandersetzen,

bis jeweils ein den Verhältnissen
angemessener Zahlungsmodus gefunden werden
konnte. Trotz unseres guten Willens mußten zwei
junge Kolleginnen gestrichen werden. Einem
Mitglied mußte das Taggeld entzogen werden, da es

von der Krankenbesucherin bei der Feldarbeit
angetroffen wurde.

Einem Gesuch um Erlaß der schuldigen
Beiträge konnte deshalb nicht entsprochen werden^
weil wir 1. hiezu statutengemäß nicht berechtigt
sind und 2. die familiären Verhältnisse derart
sind, daß der Ehemann wohl imstande wäre, die
Beiträge für seine Frau zu bezahlen.

Viele junge Kolleginnen wurden zum Beitritt
eingeladen, welche Arbeit hin und wieder mit
Erfolg gekrönt wurde. Auch die Eintritte in die
Spitalzusatz-Versicherung waren erfreulich, hilft
dieselbe doch wesentlich nach bei Spitalaufenthalt
der nur für Taggeld Versicherten.

Zur Kassarevision konnte die beauftrage Sektion

Tessin leider keine Vertreterin delegieren, so-

daß wir rasch den Zentralvorstand um eine Er-
satzrevisorin baten. Frau Wäspi hatte dann die

Freundlichkeit, einzuspringen und die Revision
konnte dank dessen zur vorgesehenen Zeit
stattfinden. Frau Wäspi hat dann auch mit der
Berichterstatterin der Revision durch das Bundesamt

für Sozialversicherung beigewohnt.
Durch die aus Gesundheitsrücksichten erfolgte-

Demission der Präsidentin erwuchs in erster Linie
der Sektion Zürich die Pflicht, für Ersatz zu
sorgen. Die hiefür geeignet scheinenden Zürcher
Kolleginnen lehnten auf Anfrage hin, mit einer
Ausnahme, alle ab. Da aber die Präsidentin durch
ihren brieflichen Verkehr mit romanisch
sprechenden Mitgliedern Kontakt unterhalten muß,
ist auch eine gewisse Beherrschung dieser Sprache
notwendig. Die in zustimmendem Sinne antwortende

Zürcher Kollegin konnte aber leider diesen
Ansprüchen nicht gerecht werden. So blieb uns
nichts anderes übrig als weiter zu suchen. Im
Einverständnis mit der Sektionspräsidentin in
Winterthur ließen wir an Frau Helfenstein eine

diesbezügliche Anfrage ergehen und sie erklärte
sich erfreulicherweise bereit, das Amt
anzunehmen.

Ueber den Verlauf der Delegiertenversammlung
in Sitten wurden die Mitglieder durch das

Protokoll in den Fachorganen orientiert.
Folgende Firmen haben uns Geschenke

zukommen lassen:

Herr Dr. Gubser-Knoch in Glarus Fr. 200.

Firma Galactina in Belp Fr. 200.—
Firma Nestlé in Vevey Fr. 150.
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8e!lM>z:. »kbammentsg in Azssu

?Loto!coII liei- Nelegîei'tenvki'ssmmlllng
l!e>- Xfsnkenliîissk

Montag, den 21.1uni 1954, 13 15 (Ibr
im DroBratsîool, ^orou

iVlbglieder der Kran/cenkassekornmission: Lrsu
klelkenstein, Rrüsidentin) Lrsu Lrei, ViTeprüsiden-
tin) Lrsu lvloor.

Rroto/co///ü/irsriu: Lrâulein Dr. L. blügeli.
DebersetTerin: bdsdsme Dsventber^.

LR/tKL/tblDLbl
1. Begrü/Zung durcb dieRräsidentiri.

Lrsu Del/er-stein bsgrüLt die Anwesenden mit
folgenden Worten:

« Lebr gssbrte Versammlung lin ILsmen un-
serer Krsnkenksssekommission begrüLe icb sie
slls, Lüste und Delegierte, recbt berTlicb. Linen
besonderen LruL unserer verebrten Rrotokoll-
kübrerin, Lrüulsin Dr. blâgeli, sowie unserer
DsbersetTerin, Lrsu Devsntbêr^.

^ufricbtigsn Dsnk unserer gsstgsbendsn Lek-
tion ^srgsu, die uns kür diese Lsgung TU sieb
eingeladen bât.

Icb bitte sie, inir gegenüber, sis neu irn /^irit
stebends kunktionsrin, etwas nscbsicbtig TU sein,
denn es ist nicbt leicbt, sis blscbkolgerin einer
so tücbtigen Rrüsidentin, wie es rneine Vorgün-
gerin war, die Lescbükte TU leiten,

vsinit erkläre icb die dissjübrige Delegierten-
Versammlung als eröffnet.

Dsrk icb sie bitten, sicb bei ^suLsrungen
nsinentlicb vorzustellen und die LektionsTugebö-
rigkeit beksnntTugeben, ds icb unrnöglicb alle
Delegierten kennen kann. »

2. >lppe/l.
Ls sind 1? Lektionen init 23 Delegierten ver-

treten:
^üricb: —.
Wintertbur: Lrsu Lsnner.
kern: Lrl. binggeli, Lrsu LsnT, Lrl. Lcbnsider,

Lrsu blerrsn.
Ziel: Lrl. IvlüIIer.
Ludern: Lrl. Rösli.
Dri: Lrsu Kenner.
Lcbw^T: Lrsu Knüsel.
Dnterwslden: —.
Llsrus: Lrsu Llsuser.
^ug: Lrsu lten.
Lreiburg: —.
Lolotburn: Lrl, LcbmitT.
Bssel-Ltsdt: Lrsu Loldbsrg.
Lssellsnd: —.
Lcbskkbsusen: Lrsu Brunner.
/tppenTell: Lrsu blimmelberger.
Lt. Lallen: —.
Rbeintsl: —.
Lsrgsns: —,
Lee und Laster: Lrsu Wüspi.
Loggenburg: —.
Lrsubünden: —.
^srgsu: Lrsu kvlsrki, Lrl. Ivlsrti.
Lburgsu: Lrsu Lcbskfer, Lrsu Lser.
Lessin: Lig. Dells Ivlonics.
Wssdt: Ivlines Rsrisod, LornsT.
Oberwsllis: —.
Dnterwsllis: —.
bleuenburg: —.

3. KVabl der LbrurnenTÜbleriunen.

Ls werden vorgescblsgen und gewüblt: Lrsu
blerren, Lern; Lrsu Wüspi.

4. Lenebmigung des Rrotoko/ls der Delegierten-
Versammlung 1953.

Dss in der « LcbwsiTer Hebamme» erscbie-
nene Rrotokoll der letzten Delegiertsnverssinin-
lung wird einstimmig genebmigt und von Lrsu
llsllenstsin verdsnkt.

5. /lbnabme des /abresbericbtes pro 1953.

Lrsu blelfenstein verliest den jsbrssbericbt:
« Wie sie slle wissen, vollzog sicb im Zericbtsjsbr
der Wecbsel der leitenden Lunktionürin. Lrsu
Llettig, unsere bewübrte und tücbtige Rrüsidentin,
muLte sus Lesundbeitsrücksicbten ibr ^mt nie-
dsrlegsn und icb trst sm L juli, slso in der blülkte
des Zericbtsjsbres, mein neues ^mt sn.

Desbslb wird die abgetretene Rrüsidentin nocb
über die Lescbäkte der ersten Llülkte des ^rbeits-
labres uns bericbten. Lssssn sie micb diesen Ze-
ricbt glsicb verlesen: /ds abgetretene Rrüsidentin
der Krankenkasse gsreicbt es mir nocbmsls Tur
Lbre, ibnen über dss erste ldslbjsbr 1953 Zericbt
Tu erstatten. àscblieLend werden sie von der

neuen Rrüsidentin, Lrsu llslksnstein, über die

Lütigksit der Kommission im Zweiten llslbjsbi
orientiert, /.ucb bleibt es ibr vorbebslten, sümt-
licbe blutstionen, wie Lin- und Austritte, "Lodes-

fülle, bditgliederTsbl usw., vom gsnTsn jsbr be-

ksnntTugeben.
Vom fsnusr bis juli kam die Kommission Tu

fünf LitTungen Tussmmen. kür die letTte LitTung
wurde sucb die neugebackene Rrüsidentin ein-
geladen, und icb bofke, dsL sie ob der rsicb be-
krscbtsten Lrsktsndenliste nicbt dss Lrussln
lernte.

Vier eingsreicbte Austritte bannten dsnb un-
ssren Zemübungen wieder rücbgüngig gemscbt
werden. Dsgegen muLten wir ein sites Ivlitglied
susscblieken wegen ILicbtbsTsblung der beitrüge
kür Twei fsbre. LrotT persönlicber Lüblungnsbme
und Vorscblsg, den Hilfsfonds Tu besnsprucben,
lebnte dss Ivlitglied die Llilke bstegoriscb sb, so

» scbütTt die sm^bndlicbe blaut
der Lrustwar^en

» regeneriert die b^itbelTeben

G verbindert bcbrunden, Russe

und fördert die ^.usbeilung
von Verletzungen

O beugt bntTÜndungen und In-
febrionen (bbsstitis) vor

G riecbt sngenebm und deckt
nicbt

L^l^LLLbl?V Lc lZI0lVl/tL? LLL?

dsL wir seinen Austritt genebmigsn resp. Turn
/^usscbluL scbreiten muLten.

Line tburgsuiscbe Krsnbenbssse verlsngte von
uns den Veràbt auf den Zundesbeitrsg kür ein
gemeinsames b/litglied mit der Begründung, dsL
dss betreffende kVlitglied bei ibr kür >^rTt und
^.potbebe versicbert sei und bei uns nur kür
Lsggeld. Dss scbwsiTsriscbs Krsnben- und Lln-
fsllversicbsrungsgesetT scbrsibt aber gsnT deut-
licb und unmiLvsrstündlicb vor, dsL diejenige
Krsnbsnbssse Tum bsTug des Lundesbeitrsges
berecbtigt sei, welcbe eine längere Mitglied-
scbsktsdsuer sukTuweisen bsbe. Da das kVlitglied
im lsbre 1939 in unsere Kasse eintrat und erst
sieben jlsbre spüter in der anderen Kasse Ivlitglied
wurde, stsnd dss Kecbt Turn öe?ug des Bundes-
beitrsges suk unserer Leite.

Ls kommt vor, dsL Mitglieder sngeblicb ibre
Beitrsgsczuittungen sllTukrllb wegwerfen, wss TU

unsngenebmen Rückwirkungen kübren kann.
Lolcbe (Quittungen sollten ein jsbr lsng suk-
bewsbrt werden.

Wenn blebsmmen von ibrsm Wobnort durcb
Debernsbme von auswärtigen Lklegsn usw. ab-
wessnd sind, sollten sie ibre ^ngebörigen sn-
weisen, die blscbnsbmen einTulösen oder die Lost
benscbricbtigen, damit KorrespondenTSN usw.
nscbgessndt werden können.

Wie jedes lsbr muLte sicb die Bericbterstst-
terin mit säumigen ^sblerinnsn suseinsnder-
setTen, bis jeweils ein den Verbültnissen sn-
gemessener ^sblungsmodus gefunden werden
konnte. LrotT unseres guten Willens muLten Twei

junge Kolleginnen gestricben werden. Linem blit-
glied muLte dss Lsggeld entTogen werden, da es

von der Krsnkenbesucbsrin bei der keldsrbeit an-
getroffen wurde.

Linem Lesucb um LrlsL der scbuldigen Bei-
trüge konnte desbslb nicbt entsprocben werden^
weil wir 1. bieTU ststutengemüL nicbt berecbtigt
sind und 2. die familiären Verbültnisse derart
sind, dsL der Lbemsnn wobl imstsnde wäre, die
Beitrüge kür seine Lrsu Tu beTsblen.

Viele junge Kolleginnen wurden Tum Beitritt
eingeladen, welcbe Arbeit bin und wieder mit
Lrkolg gekrönt wurde, /mcb die Lintritte in die
LpitslTusstT-Versicberung waren erkrsulicb, bilkt
dieselbe docb wesentlicb nscb bei Lpitslsukentbslt
der nur kür Lsggeld Versickerten.

^ur Kssssrevision konnte die beauftrage Lek-
tion Lessin leider keine Vertreterin delegieren, so
dsk wir rsscb den ^entrslvorstsnd um eine Lr-
sstTrevisorin baten. Lrsu Wüspi batts dsnn die

Lreundlicbkeit, einTuspringen und die Revision
konnte dank dessen Tur vorgesebenen Teit ststt-
finden, krau Wüspi bat dsnn sucb mit der Be-
ricbterststterin der Revision durcb dss Bundes-
smt kür LoTislversicberung beigewobnt.

Durcb die aus Lesundbeitsrücksicbten erfolgte
Demission der Rrüsidentin erwucbs in erster Linie
der Lektion Türicb die Rklicbt, für LrsstT Tu sor-
gen. Die biekür geeignet scbeinenden 2Arcber
Kolleginnen lebnten suk ^nkrsge bin, mit einer
^Vusnsbme, alle sb. Da sber die Rrüsidentin durcb
ibren brieklicben Verkebr mit romsniscb spre-
cbenden kvlitgliedern Kontskt unterbslten muL,
ist sucb eine gewisse Beberrscbung dieser Lprscbe
notwendig. Die in Tustimmendem Linne sntwor-
tende 2Üircber Kollegin konnte sber leider diesen
àsprûcben nicbt gerecbt werden. Lo blieb uns
nicbts anderes übrig als weiter Tu sucben. Im
Linverstündnis mit der Lektionspräsidentin in
Wintertbur lieLen wir sn Lrsu llelkenstein eine
diesbeTÜglicbe Anfrage ergeben und sie erklärte
sicb erkreulicberweise bereit, dss ^mt an-
Tunebmen.

Deber den Verlauf der Delegiertenverssmm-
lung in Litten wurden die lVlitgliedsr durcb dss

Rrotokoll in den Lscborgsnen orientiert.
Lolgende Lirmen bsben uns (lescbenke TU-

kommen lassen:

llerr Dr. Lubser-Knocb in Llsrus Lr. 299.

Lirms Lislsctins in Belp kr. 299.—
Lirms blestle in Vevev Lr. 159.
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"welches Wohlwollen wir auch hier bestens
verdanken.

Am Schluß meiner Ausführungen übergebe ich
meiner Nachfolgerin, Frau Helfenstein, das Wort,
um sie über den zweiten Teil des Berichtsjahres
zu orientieren.

Viel Glück und weiterhin gutes Gedeihen
wünscht der Krankenkasse die abtretende
Präsidentin 7. Glettig.

Zweiter Teil

Am 1. Juli fand dann die Uebergabesitzung
statt, an der Frau Glettig zum letzten Male ihres
Amtes waltete und ich nachher mein neues Amt
antrat. Ich möchte hier an dieser Stelle Frau
Glettig recht herzlich danken für ihre große Hilfe,
die es mir ermöglichte, daß ich mich verhältnismäßig

rasch und gut einarbeiten und einleben
konnte. Wenn ich bei einer Entscheidung nicht
sicher war, richtig vorzugehen, durfte ich bei der
Genannten jederzeit um Rat fragen. Auch nahm
sie in diesem ersten Jahr meiner Wirksamkeit an
unseren Kommissionssitzungen teil und stand uns
dort ebenfalls mit manchem Rate bei.

Im zweiten Halbjahr des Berichtsjahres kamen
wir zu zwei Kommissionssitzungen zusammen
und vieles wurde in schriftlichem Verkehr
geregelt. Mit 248 Korrespondenzen wurden die
laufenden Geschäfte erledigt. Krankenbesucherinnen
wurden während des ganzen Jahres 164 aufgeboten,

wovon 118 antworteten. Dies ist eine der
zeitraubendsten und undankbarsten Arbeiten.
Trotzdem wir uns bemühen, wenn immer möglich

ein Mitglied unserer Kasse aufzubieten, sind
wir manchmal gezwungen, in Ermangelung eines
solchen, ein anderes Mitglied des Zentralvorstandes

zu bitten, einen solchen Besuch auszuführen,
was aber leider fast immer ergebnislos verläuft.

Der Mitgliederbestand unserer Kasse betrug am
31. Dezember 1953 792. Sechs Eintritten stehen

«Bei Nervosität
ist er mein zuverlässiger Helfer.
Migräne, Uebelkeit und nervöse
Beschwerden schwanden rasch.»
So loben Frauen die
wohltuende Wirkung von Klosterfrau
Melisana, Melissengeist unter
Zusatz weiterer Heilkräuter.
Erproben auch Sie dieses vielseitige
Hausmittel. Achten Sie auf die
blaue Packung mit den 3 Nonnen.
Melisana ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich ab Fr. 1.95.

13 Todesfälle, 2 Austritte und 4 Ausschlüsse
(wegen Nichtbezahlung der Beiträge) gegenüber.
Lassen sie uns in stillem Gedenken an diese
dreizehn Dahingeschiedenen von unseren Sitzen
erheben.

In die Spitalzusatzversicherung wurden im
Berichtsjahr 53 Mitglieder aufgenommen.

Leider konnte ein Gesuch eines früher
ausgetretenen Mitgliedes, das sich um den Wiedereintritt

bewarb, wegen Ueberschreitung der
statutarisch zulässigen Altersgrenze nicht entsprochen
werden. Bei einem zu spät eingesandten Austritt
konnte das Mitglied dazu bewogen werden,
denselben wieder zurückzuziehen. Ein anderes
Mitglied wollte, nachdem es seine dritten 100 Tage
beendet und nun fünf Jahre nicht mehr
bezugsberechtigt wäre, seinen Austritt Ende Jahr für
sofort gültig erklären, was wir laut unseren
Statuten nicht annehmen konnten. Es gibt immer
Mitglieder, die glauben, man könne sie ohne
Kündigung (laut Statuten Artikel 11) einfach von der
Mitgliederliste streichen.

Wie sie aus der in der März-Nummer unseres
Fachorgans aufgeführten Jahresrechnung ersehen,
weist dieselbe, trotz erhöhten Auszahlungen an

Kranken- und Wöchnerinnengeldern, wiederum
einen Einnähmenüberschuß und eine Vermögensvermehrung

von nahe 9500 Franken auf. Ein für
uns alle erfreuliches Ergebnis. Eine große und
gewissenhafte Arbeit unserer Kassierin ist in diesen

nüchternen Zahlen eingeschlossen und es sei
ihr an dieser Stelle unser herzlichster Dank
ausgesprochen. Die Kassierin hat ihrerseits 263
Postausgänge getätigt und mit 54 Checks 422
Auszählungen überwiesen.

Statutengemäß haben acht Mitglieder ihre 180
Tage beendet und kommen somit für weitere
Leistungen auf das halbe Taggeld.

9 Mitglieder haben die ersten 100 Tage,
2 Mitglieder die zweiten 100 Tage und
5 Mitglieder die dritten 100 Tage beendet.
1 Mitglied hat die Genußberechtigung total

erschöpft und scheidet somit aus der Krankenkasse

aus.

Am 4. und 5. November fand eine Revision
vom Bundesamt statt. Während anderthalb Tagen
wurden sämtliche Bücher und Belege geprüft und
alles in bester Ordnung befunden. Anwesend
waren nebst dem Bundesrevisor die Revisorin
Frau Wäspi, die auch, wie Frau Glettig, schon
erwähnte, die letzte Jahresrechnung mitrevidiert
hatte, und da es sich um die zu revidierenden
Jahre 1950 bis 1952 handelte, war Frau Glettig,
als damals amtierende Präsidentin, an meiner
Stelle dabei. In Verbindung mit dieser Revision
stellte Frau Glettig nachträglich den Antrag an
unsere Kommission, den Teilnehmerinnen einer
solchen außerordentlichen Revision eine jeweilige
Tagesentschädigung von 20 Franken auszurichten.

Die Kommission hat diesem Antrag
zugestimmt.

Damit möchte ich meine Ausführungen
beenden und meinen Mitarbeiterinnen in unserer
Kommission für ihre Mithilfe und Geduld, die

Die ideale Säuglingsnahrung
paßt sich der Muttermilch möglichst harmonisch an. Dies
ist bei PAIDOL-Kindernährmitteln der Fall. PAIDOL-
Schoppen enthalten alle wichtigen Aufbau- und Nährstoffe,
natürliche Calcium-Phosphate, Mineralsalze, Vitamine.
P AIDOL-Kinder entwickeln sich regelmäßig, zahnen leicht,
sind froh und zufrieden.

Die bewährte Kindemahrung
VITAMIN - P AIDOL reich an Vitamin Bi und D
GEMÜSE-PAIDOL vom 3. Monat an
LACTO-PAIDOL (mit ungezuckerter Vollmilch).

mm EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des
Säuglings und Kleinkindes.

PELSANO hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

K 4820 B
G>» Schaffhauserstr. 373, Zürich 50

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meüe AO.

Bellerivestrafle 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

ist nicht nur eine hervorragende

Kindernahrung, sondern auch ein

natürliches Vorbeugungsmittel

gegen Verdauungsstörungen,
rachitische und andere Erkrankungen.

Spezialärzte, Hebammen
und glückliche Mütter loben aus

ehrlicher, uneigennütziger Über¬

zeugung und Erfahrung

Trutose - Kinderna hrung

Preis per Büchse Fr. 2.-

K 250 B
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welches Wohlwollen wir such hier bestens ver-
danken.

/^m Schluß meiner àskûbrungsn übergebe ich
msiner Ihacbkolgerin, krau Helkenstein, das Wort,
um sie üher den Zweiten heil cles bericbtsjabres
-u orientieren.

Viel Olück und weiterhin gutes (verleihen
wünscht cler Rrsnksnkssse clie abtretende Rrä-
sidentin /. dlstk-z.

^rvelter hei/

>^m I. luli ksnd dann clie Oebergabesit-ung
statt, an cler krau Olettig -um letzten h/ls Is ihres
/cmtes waltete unc! ich nachher mein neues /Vmt
antrat. Ich möchte hier an clieser Stelle krau
Olsttig recht herzlich danken kür ihre große Oilke,
<lie es mir ermöglichte, daß ich mich Verhältnis-
mäßig rasch unci gut einarheiten uncl einlshsn
konnte. Wenn ich hei einer kntscbeidung nicht
sicher war, richtig vorzugehen, durkts ich hei cler
(Genannten jedsr-eit um Rat kragen, ^.uch nahm
sie in cliessm ersten jähr meiner Wirksamkeit an
unseren CommissionsSitzungen teil uncl stsncl uns
dort ehenkalls mit manchem Rate hei.

Im -weiten Halbjahr cles berichtsjabrss Hamen

wir -u -wei Rommissionssit-ungsn -usammen
uncl vieles wurcls in schriktlichem Verkehr gs-
regelt, h/lit 248 Rorrssponden-sn wurclsn clie lau-
kenclsn Lsschäkts srlecligt. Rranksnbssuchsrinnsn
wurclen währencl cles gsn-en jabres 164 aukgeho-
ten, wovon 113 antworteten. Dies ist eine cler
-sitraubendsten uncl undankbarsten Arbeiten,
hrot-dsm wir uns hemühsn, wenn immer mög-
lich ein Ivlitglied unserer Rasse auk-ubieten, sincl

wir manchmal ge-wungen, in Ermangelung eines
solchen, ein sncleres Ivlitgliecl cles 2lentrslvorstan-
cles -u hitten, einen solchen öesuch aus-ukübren,
was aher leicler last immer ergehnislos vsrläukt.

Der kvlitglisclerhestancl unserer Rasse hetrug am
31. Oe-embsr 1333 792. Sechs Hintritten stehen

«kei ^Ikrvo8iiài
ist er mein -uvsrlässlgsr Heiter.
IVIigräne, Oebellcsit und nervöse
Lescbwerdsn sckwanden rased. »

8o loben krauen die wobl-
tuende Wirkung von RIostsrkrsu
bielissna, lVIelissengsist unter
Tusat- weiterer Oeilkräuter. kr-
proben auek 8ie cliesss vielseitige
Hausmittel, lebten 8ie auk clie
blaue kackung mit clen Z blonnsn.
lVlelisana ist in ^potkeken und
Orogerien srbältlicb ab kr. 1.95.

13 hodeskälle, 2 Austritte uncl 4 Ausschlüsse
(wegen lhichtbe-ablung cler heiträge) gegenüher.
hassen sie uns in stillem Oedsnken an cliese clrei-
-ebn Dahingeschiedenen von unseren Sit-en er-
heben.

In clie hpital-usst-Versicherung wurclen im he-
richtsjahr 33 Ivlitgliecler aukgsnommsn.

heicler konnte sin Oesucb eines krühsr aus-
getretenen Ivlitgliscles, clas sich um clen Wiscler-
eintritt hewarh, wegen hleherschreitung cler statu-
tarisch Zulässigen ^.ltersgren-e nicht entsprochen
werclen. hei einem -u spät eingesandten Austritt
konnte clas Ivlitgliecl da-u hewogen werclen, clen-
selhsn wieder -urück-u-ieben. hin anderes kVlit-
glied wollte, nachdem es seine dritten 136 läge
heendet und nun künk jähre nicht mehr be-ugs-
herechtigt wäre, seinen Austritt hnde .fahr kür
sokort gültig erklären, was wir laut unseren Sts-
tuten nicht annehmen konnten, hs giht immer
Ivlitglieder, die glauhen, man könne sie ohne Rün-
digung (laut Statuten Artikel 11) einkach von der
Ivlitgliederliste streichen.

Wie sie aus der in der IVlär--Ihummer unseres
kschorgans aukgekührten lahresrschnung ersehen,
weist dieselhe, trot- erhöhten cVus-shlungen an

Rranken- und Wöchnerinnengeldern, wiederum
einen hinnghmsnüherschuL und eine Vermögens-
Vermehrung von nahe 9399 kranken auk. hin kür
uns alle erkreulichss hrgehnis. hine große und
gewissenhgkte Arbeit unserer Rassierin ist in die-
sen nüchternen Wahlen eingeschlossen und es sei
ihr an dieser Stelle unser hsr-lichster Dank aus-
gesprochen. Die Rassierin hat ihrerseits 263 kost-
ausgänge getätigt und mit 34 Lbecks 422 ^us-
-àhlungen üherwiesen.

Statutengemäß hahen acht Ivlitglieder ihre 133

läge heendet und kommen somit kür weitere hei-
stungen auk das Halde hsggeld.

9 Ivlitglieder haben die ersten 133 Hage,
2 IVIitglieder die -weiten 133 Hage und
3 Ivlitglieder die dritten 133 Hags beendet.
1 Ivlitgliecl hat die Oenußberechtigung total er-

schöpkt und scheidet somit aus der Rranken-
Kasse aus.

^m 4. und 3. Ihovember kand eine Revision
vom bundsssmt statt. Während anderthalb Hagen
wurden sämtliche bûcher und belege geprükt und
alles in bester Ordnung bekunden. Xnwssend
waren nebst dem bundesrevisor die Revisorin
krau Wäspi, die such, wie krau Olettig, schon
erwähnte, die let-te lahresrschnung mitrevidiert
hatte, und da es sich um die -u revidierenden
lshre 1933 bis 1332 bandelte, war krau Olettig,
als damals amtierende kräsidentin, an meiner
Stelle dabei. In Verbindung mit dieser Revision
stellte krau Olettig nachträglich den Antrag an
unsers Rommission, den heilnebmerinnen einer
solchen außerordentlichen Revision eine jeweilige
hsgesentscbädigung von 23 kranken aus-urich-
ten. Oie Rommission hat diesem Antrag -u-
gestimmt.

Damit möchte ich meine ^uskllbrungen bs-
enden und meinen Ivlitarbeiterinnen in unserer
Rommission kür ihre Ivlitbilke und Oeduld, die

palZt sicb der biuttermilcb möglicbst bsrmoniscb an. Dies
ist bei kVIOOk-Rindsrnäkrmitteln der kail. kcVIOOk-
8ckoppsn sntkaltsn alle wicktigen àkbau- und bläkrstokks,
natürlicke Lalcium-kkospbate, Vlinsralsal-e, Vitamine.
k^IOOk-Rinder entwickeln sicb regslmsbig, -aknen leicbt,
sind krok und -ukriedsn.

vie dewSI»i?te iiiiilleru»Iinmig
Vlk/Kbillh - k/KIOOk rsick an Vitamin b> und O
0klVlv8k-?^IO0h vom Z. lVlonat an
k^LHO-k^IOOk (mit ungs-ucksrter Vollmilcb).

WM
clie bswäkrten Oeil- und Vorbsugungsmittsl kür die Idautpklege cles
8äuglings und Rleinkindss.

bat sicb insbesondere gegen lVülcksckork, Rrustsn und
8cbuppen bildende, sowie nässende Vusscblsgs bervorragend bewsbrt.

K48?»K
ZU» 8cbskkkauserstr. Z7Z, Uïîi'îrl» LV

Verlangen 8is Qratis-

muster -ur Verteilung an

die ^Vöcknerinnsn von

Wert «eile ilk.
Lelivkivvetrà SZ

«ed Z4

helspkon (051) Z4Z4ZZ

XlNvklêbkbblS

ist nickt nur eine kervorragende

Rindsrnsbrung, sondern suck ein

natürlicbss Vorbeugungsmittsl

gegen Verdauungsstörungen, rs-
ckitiscbe und andere krkrankun-
gen. 8pe-ialär-te, Hebammen
und glücklicbs lVlütter loben aus

ekrlicber, uneigsnnüt-igsr Ober-

-sugung und krksbrung

hrutoss - Rindernakrung

kreis per Lückse kr. 2.-

X250K
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sie mir als Neuling entgegengebracht haben, recht
herzlich danken. »

Der Bericht wird genehmigt und von der
Vizepräsidentin, Frau Frei, verdankt.

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1953.

Die Rechnung ist in der März-Nummer der
« Schweizer Hebamme » erschienen. Frau Helfenstein

teilt mit, daß die Sektion Tessin zum zweiten
Maie verhindert gewesen sei, eine Revisorin zu
schicken. Weil die Krankenkassekommission nicht
von sich aus eine andere Sektion habe bestimmen
können, habe sie sich nochmals an Frau Wäspi
als Mitglied des zurückgetretenen Zentralvorstandes

gewandt, die zusammen mit Fräulein Dr.
Nägeli die Revision vorgenommen habe. Der
Revisionsbericht lautet:

«Am 26. Januar 1954 haben wir die
Jahresrechnung 1953 geprüft. Es wurden uns vorgelegt:

Buchhaltungsblätter, Mitgliederkontrolle,
Kontrolle über die Auszahlungen an Kranke und
Wöchnerinnen, Kassa-, Postcheck- und
Bankbelege.

Die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen und
Geschenken sind im Berichtsjahr etwas
zurückgegangen. Da anderseits der Ueberschuß der
« Schweizer Hebamme » höher als im Vorjahr ist,
so erreichen die Einnahmen doch beinahe die
Höhe des Vorjahres. Bei den Ausgaben stellen
wir fest, daß zirka 1500 Franken mehr an
Krankengeldern ausgegeben wurden, während
sich bei den Unkosten kleine Erhöhungen und
Reduktionen ungefähr die Waage halten. Die
Vermögensvermehrung beträgt deshalb im Berichtsjahr

nur Fr. 9496.70 (Vorjahr Fr. 10951.35),
erreicht damit aber immer noch eine erfreuliche
Höhe. Mit Rücksicht darauf, daß der Mitgliederbestand

immer älter wird und daß jederzeit einmal

mit einer Epidemie gerechnet werden muß,
ist es nach wie vor sehr nötig, daß auf" diese
Weise Reserven geschaffen werden können.

Wir beantragen ihnen, die Rechnung zu
genehmigen und der Kassierin Déchargé zu erteilen,
verbunden mit dem besten Dank für die große
geleistete Arbeit.»

Zur Frage von Frau Tanner, weshalb die
Revisionskosten im Berichtsjahr bedeutend höher
als im Vorjahr seien, verweist Frau Helfenstein
darauf, daß eine Bundesrevision stattgefunden
habe, die vermehrte Kosten verursacht habe.

Die Rechnung wird hierauf einstimmig
genehmigt. Frau Helfenstein dankt der Kassierin
und den Revisorinnen für ihre Arbeit.

7. Wahl der Rechnungsrevisorinnen.
Frau Helfenstein schlägt neben Fräulein Dr.

Nägeli dem Turnus gemäß die Sektion Rheintal
vor und hierauf, als die Vertreterin der Sektion
Rheintal Bedenken äußert, die Sektion See und
Gaster. Frau Wäspi wäre bereit, für ihre Sektion
das Amt zu übernehmen.

Frau Tanner ist der Ansicht, daß Frau Wäspi
nicht dreimal als Revisorin amten könne, während

Frau Helfenstein darauf aufmerksam macht,
daß Frau Wäspi ja nicht als Vertreterin der Sektion

See und Gaster, sondern des Zentralvorstandes
als Revisorin geamtet habe, ferner daß die

Sektion See und Gaster ja ein anderes Mitglied
abordnen könne.

Mehrheitlich wird hierauf neben Fräulein Dr.
Nägeli die Sektion Rheintal und, falls sie niemand
schicken könnte, die Sektion See und Gaster als
Revisionssektion bestimmt.

8. I. Antrag der Krankenkassekommission:
Es soll der Präsidentin und der Kassierin für

die Mehrarbeit durch die Spitalzusatzversicherung
eine Entschädigung von Fr. 100.— resp.

Fr. 200.— pro Jahr ausbezahlt werden.
Begründung: Durch die zusätzliche Mehrarbeit

für die Spitalzusatzversicherung, wie sie der
Verkehr mit der Schweiz. Betriebskrankenkasse und
den Mitgliedern mit sich bringt, ist eine
Gehaltserhöhung angebracht.

Sig. Delia Monica unterstützt den Antrag der
Krankenkassekommission, indem sie auf die ver-

Zum Pro Juventute-Dezember-Verkauf 1954

Der Reinertrag des diesjährigen Pro-Juventute-
Karten- und Markenverkaufs wird in bevorzugter
Weise für Maßnahmen zugunsten der Schulentlassenen

verwendet.
Neben der Nothilfe in Fällen von Krankheit und

gefährdeter Gesundheit hilft Pro Juventute dieser
Altersstufe insbesondere durch die Förderung der Be¬

rufsberatung, durch
Vermittlung von
Stipendien für die
berufliche Ausbildung
und durch vielfältige

Initiativen auf
dem Gebiete der
Freizeitgestaltung.
Ausbau der
Jugendbibliotheken, der
Jugendherbergen,
Einrichtung von
Freizeitwerkstätten,
Freizeitstuben und
Jugendhäusern,
Förderung des Jugend-
wanderns und des
Ausbaues von
Wanderwegen usw. sind
einige der Aufgaben,

die Pro Juventute zugunsten der Jugendlichen
pflegt. Hinzu kommen Jugendaustausche im In- und
mit dem Ausland. Sprachferienkolonien,
Auslandsferienreisen und ähnliche Veranstaltungen, die das
Verständnis für andere Lebensgewohnheiten vertiefen
und den geistigen Horizont erweitern. Durch die
Herausgabe von geeigneten Schriften, Bastei-Anleitungen,

Werkbogen und Merkblättern vermittelt der
Pro-Juventute-Freizeitdienst auch mannigfaltige
Anregungen für eine wertvolle Verbringung der Freizeit
zu Hause und in der Familie. Ausleihe von
Werkzeugkisten, Spielkisten, Handwebrahmen und
dergleichen an Jugendgruppen und Ferienkolonien
ergänzen die Maßnahmen praktischer Hilfe.

Ein Teil des diesjährigen Pro-Juventute-Marken-
erlöses ist reserviert für die Förderung von Anlernstätten

für Schwachbegabte Jugendliche und für die
Beschaffung von « Eisernen Lungen » für unsere
Kinderspitäler, zur wirksamen Hilfe von an
Kinderlähmung Erkrankten.

Seit 42 Jahren ist unsere Pro Juventute auf allen
Gebieten der vorbeugenden und fürsorgerischen
Jugendhilfe erfolgreich tätig. Sie erhält dazu die Mittel
aus dem Wohlfahrtszuschlag der Pro-Juventute-
Marken und aus dem Reinertrag ihrer Künstlerkarten
und Glückwunschkärtchen. Indem wir diese kaufen
und darnach trachten, daß im Dezember alle Post
mit Pro Juventute frankiert wird, tragen wir dazu
bei, daß auch im kommenden Jahr wiederum vielen

Schweizerkindern und vielen schulentlassenen
Jugendlichen, die es nötig haben, in aller Stille wirksam

geholfen werden kann

mehrte Arbeit hinweist. Eine weitere Diskussion

findet nicht statt.- Einstimmig wird hierauf

der Antrag der Krankenkassekommission
angenommen.

8. II. Antrag der Sektion Tessin:

a) Art. 30 der Krankenkasse-Statuten soll
unverändert mit der Beifügung « a » bleiben.

Art. 30b) soll lauten: Auf Antrag der
Krankenkassekommission kann die Delegiertenversammlung

denjenigen Mitgliedern, die sich hauptsächlich

um die Krankenkasse verdient gemacht
haben, die Ehrenmitgliedschaft verleihen.

Art. 34 nimmt eine neue Nr. 10 mit folgendem
Wortlaut auf «Ernennung von Ehrenmitgliedern».

Begründung: Eine unverständliche Lücke zeigt
sich in den Statuten vom Juni 1942, in welchen
der Fall der Ernennung zur Ehrenmitgliedschaft
für Krankenkasse-Funktionäre nicht vorgesehen
ist.

Frau Glettig nimmt zu dem Antrag Stellung
und weist darauf hin, daß 1942 die neuen
Statuten gemacht und absichtlich keine Ehrenmitglieder

vorgesehen worden seien. Die Krankenkasse
unterstehe dem Zentralverband, der seinerseits ja
Ehrenmitglieder ernnennen könne. Das genüge,
und darum sei die Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammenverbandes nicht mit anderen,

ganz selbständigen Krankenkassen zu vergleichen.

Sie halte deshalb eine Ergänzung der
Statuten nicht für nötig.

Nach einer lebhaften Diskussion wird der

Antrag der Sektion Tessin mehrheitlich
angenommen und folgende Ergänzungen der
Statuten beschlossen:

Art. 8, Ziffer 7: Auf Antrag der Krankenkassekommission

kann die Delegiertenversammlung
denjenigen Mitgliedern, die sich hauptsächlich um
die Krankenkasse verdient gemacht haben, die

Ehrenmitgliedschaft verleihen.
Art. 35, Ziffer 12: Ernennung von

Ehrenmitgliedern.

b) In Verbindung mit obigem schlägt die Sektion

Tessin Frau Glettig zur Ehrenpräsidentin der
Krankenkasse vor.

Begründung: Die großen Verdienste, die sich

Frau Glettig um die Krankenkasse erworben hat,
durch ihr großmütiges und gewissenhaftes Wirken,

rechtfertigen diese Ehrung.
Diesem Antrag gemäß wird von der Versammlung

mehrheitlich mit Akklamation Frau Glettig
zur Ehrenpräsidentin der Krankenkasse ernannt.
Frau Glettig dankt für die ihr erwiesene Ehrung.

9. Allfällige Rekurse.

Zu diesem Traktandum liegen keine
Geschäfte vor.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
Als Ort der nächsten Delegiertenversammlung

wird entsprechend dem Beschluß der
Delegiertenversammlung des Schweiz. Hebammenverbandes
und gestützt auf die Einladung der Sektion
Graubünden beschlossen, die nächste Versammlung
im Kanton Graubünden abzuhalten.
11. Verschiedenes.

a) Frau Helfenstein gibt bekannt, daß folgende
Geschenke eingegangen seien:

Fr. 200.— von der Fa. Gubser-Knoch AG.,
Schweizerhaus, Glarus

Fr. 200.— von der Fa. Galactina, Belp
Fr. 150.— von der AG. für Nestlé-Produkte,

Vevey
Sie dankt herzlich für diese Spenden.

b) Frau Helfenstein ermuntert zum Beitritt in
die Spitalzusatzversicherung. Die meisten
Mitglieder dächten erst daran, wenn sie längere Zeit
krank seien und es für den Abschluß der
Versicherung zu spät sei. Hier gelte es, vorzusorgen
und die günstige Versicherung abzuschließen.

Mit dem Dank an alle Anwesenden schließt die
Präsidentin die Versammlung um 19.15 Uhr.

Die Präsidentin: Die Protokollführerin:
T. Helfenstein Dr. E. Nägeli

VERMISCHTES
Milch für Lambarene

Dr. Albert Schweitzer, der Nobelpreisträger,
Arzt und Leiter des weltberühmten Spitals von
Lambarene in Französisch-Aequatorialafrika,
erhielt von der UNICEF 1125 kg Trockenmilch, die

für die tägliche Beteiligung der Kinder, werdenden
und stillenden Mütter in Lambarene bestimmt ist.

Diese Hilfssendung bildet einen Teil des großen

Ernährungsprogramms, das seit Oktober
1952 von den französischen Behörden
durchgeführt wird, um die Unterernährung in Aequa-
torialafrika zu beseitigen. Bisher wurden durch
die UNICEF als Unterstützung für dieses

Programm 150000 Dollar zugewiesen.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMNEN-VERBANDES
Frau Dora Bolz, Sportweg 22, Liebefeld-Bern

Tel.(031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Auf 1. Januar 1955 wird eine Hebammen-Schwester
in ein Spital gesucht. Gute Bedingungen.

Gesucht vom 15. Dezember bis 15. Januar eine
Hebamme als Ablösung in eine Basler Klinik.

Auf Januar 1955 gesucht Hebammen-Schwester für
das Spital Schuls-Tarasp (Engadin).
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sie mir sis bleuling entgegengebracht haben, rscbt
berTlicb danRen. »

Der Bericht wird genehmigt und von 3er ViTe-
Präsidentin, hrau krei, verdanRt.

6. Tlhnahms 3er /«hresrechnung pro 1963.

Oie Rechnung ist in 3er hdärT-kdummer 3er
« LcbwsiTer Hebamme» erschienen. krau hlelfsu-
stein teilt mit, dak 3ie Lektion dessin Tum Zweiten
iVlsls verhindert gewesen sei, eine Rsvisorin TU

scbicRen. Weil 3ie KranRsnRssseRommission nicbt
von sich sus eine sn3ere Lektion habe bestimmen
können, habe sie sich nochmals an krau Wäspi
sis Ivlitglisd 3es Zurückgetretenen Äntralvorstsn-
3es gewsn3t, 3ie Tussmmen mit kräulein Or.
blägeli 3ie Revision vorgenommen habe. Oer Re-
visionsbsricbt lautet:

«^.m 26. fanuar 1964 haben wir 3ie fsbres-
recbnung 1963 geprüft. bs wur3en uns vorgelegt:

Buchhaltungsblätter, IVlitglisderRontrolle, Kon-
trolle über 3is àsTablungen sn Krsnlce un3
Wöchnerinnen, Kssss-, postcbecR- un3 BanR-
belege.
Oie hinnahmen sus H4itgliederbeiträgen un3

LescbenRsn sin3 im Berichtsjahr etwss TurücR-

gegsngen. Os sn3srssits 3er Oeberscbuk 3er
« LcbwsiTer bdebamme » höher sis im Vorjshr ist,
so erreichen 3ie hinnahmen 3och heinshe 3ie
ldöbs 3es Vorjahres. Lei 3en àsgsbsn stellen
wir fest, dak TirRs 1699 kranRen mehr sn
KrsnRengeldern susgegeben wur3en, während
sich hei 3sn OnRosten Rleine Erhöhungen un3
ReduRtionsn ungefähr 3ie Wssge halten. Oie Ver-
mögensvermehrung beträgt 3eshslb im Berichts-
jsbr nur Hr. 9496.79 (Vorjahr Hr. 19961.36), er-
reicht 3smit sber immer noch eine erfreuliche
bdöbe. kvlit Küchsicht darauf, dak 3er H4itglie3er-
bestsn3 immer alter wir3 un3 dak jsderTsit sin-
msl mit einer hpidemie gerechnet wer3sn muk,
ist es nach wie vor sehr nötig, dak auf' 3iese
Weise Reserven geschaffen wer3en hönnen.

Wir beantragen ihnen, 3ie Rechnung Tu ge-
nehmigen un3 3er Ksssierin Oecharge Tu erteilen,
verbun3en mit 3em besten Osnh für 3ie groke
geleistete Arbeit.»

^ur hrags von hrau danner, weshalb 3ie Re-
visionshosten im Berichtsjahr be3euten3 höher
als im Vorjahr seien, verweist krau ldel/enstein
3srauf, dak eine Bundesrevision ststtgekun3en
Habs, 3ie vermehrte Kosten verursacht habe.

Oie Rechnung wir3 hierauf einstimmig ge-
nehmigt. hrau Rlel/enstein 3anht 3er Ksssierin
un3 3en Revisorinnen für ihre Arbeit.

7. Wahl 3er Reclinungsrevisorinnen.
hrau hlel/enstein schlägt neben hräulein Or.

hlägeli 3em Turnus gemäk 3is LeRtion Rbeintal
vor un3 hierauf, als 3ie Vertreterin 3er LeRtion
Rheintal BedenRen äukert, 3ie LeRtion Lee un3
Laster, hrau Wsspi wäre bereit, für ihre LeRtion
3as ^.mt Tu übernehmen.

hrau hanner ist 3er Ansicht, dak hrau Wäspi
nicht 3reimsl als Revisorin amtsn hönne, wäb-
ren3 hrau ffe/fenstein 3arsuf aukmsrRssm macht,
dak hrau Wäspi ja nicht als Vertreterin 3sr LsR-
tion Lee un3 Laster, son3ern 3es ^entralvorstsn-
3es als Revisorin geamtst habe, ferner dak 3ie
LeRtion Lee un3 Laster ja ein an3erss Ivlitglied
abor3nen Rönne.

Mehrheitlich wir3 hierauf neben kräulein Or.
hlägeli 3is LeRtion Rbeintal un3, falls sie nieman3
schieben Rönnts, die LeRtion Lee un3 Laster als
RevisionsssRtion bestimmt.

3. /. Eintrag 3sr Krcmlcenlcasse/commission/

hs soll 3er Rräsi3sntin un3 3sr Ksssierin für
die Ivlebrarbsit 3urch 3ie LpitalTusatTversiebe-

rung eine hntscbsdigung von Hr. 199.— resp,
kr. 299.— pro fahr ausbezahlt wer3en.

Begründung: Ourcb 3ie TusätTlicbe Vlebrarbsit
für 3ie LpitalTusatTversicberung, wie sie 3er Ver-
Rebr mit 3er LcbweiT. LetriebsRranRenRasss un3
3en Vlitglis3srn mit sich bringt, ist eine Lsbalts-
erböbung angebracht.

Lig. Oella lVlonica unterstütTt 3en Antrag 3er
KranRenRssseRommission, in3em sie auk 3ie ver-

2lum pro duvsntuts-OsTsmbsr-Vsrhcivk 1?64

Oer Reinertrag 3es diesjährigen pro-fuventute-
Karten- un3 KdarRenverRauks wird in bevorzugter
Weise kür IvlaLnabmen Zugunsten 3er Lcbulentlas-
senen verwendet.

bieben 3er biotbiike in hallen von KranRkeit un3
gekäbr3eter Lesundbeit bükt pro fuventute 3ieser
Xltersstuke insbesondre 3urcb 3!e Hör3erung 3er be-

ruksberatung, 3urcb
Vermittlung vonLti-
pen3ien kür 3!e be-
ruklicbe Ausbildung
und durch vielkäi-
tige Initiativen auk
dem Lebiete der
hreiTeitgestaltung.
Ausbau der lugend-
bibliotbeben, derfu-
gendbsrbergen, hin-
ricbtung von hrei-
TeitwerRstätten,
hreiTeitstuben und
lugendbäusern, hör-
derung des fugend-
wanderns und des
Ausbaues von Wsn-
derwegen usw. sind
einige der ^ukga-

ben, die pro luventute Zugunsten der jugendlichen
pklegt. kdinTu Rommen jugendaustausche im In- und
mit dem Ausland. LpracbkerienRoionien, Auslands-
kerienreisen und ähnliche Veranstaltungen, die das
Verständnis kür andere Hebensgewohnheiten vertieken
und den geistigen IdoriTont erweitern. Ourcb die
Iderausgabe von geeigneten Lcbrikten, Bsstel-àlei-
tungen, WerRbogen und VlerRblättern vermittelt der
hro-luventute-hreiTeitdienst auch mannigkaltige à-
regungen kür eine wertvolle Verbringung der hrei^eit
TU kdause und in der hamilie. Ausleihe von WerR-
TeugRisten, LpielRisten, Idandwebrabmen und der-
gleichen an fugendgruppen und herienbolonien er-
gänTen die bdaLnabmen prslctiscber Idilke.

hin "heil des diesjährigen hro-juventute-Vlarben-
erlöses ist reserviert kür die körderung von /Ordern-
Stätten kür Schwachbegabte fugendlicbe und kür die
bescbakkung von « hisernen hungen» kür unsere
Kinderspitäler, Tur wirbssmen Idilke von an Kinder-
läbmung hrlcranbten.

Zeit 42 jähren ist unsere pro luventute auk allen
Lebisten der vorbeugenden und kürsorgeriscben fu-
gendbilke srkolgreicb tätig. Lie erhält da?u die Vlittsl
aus dem WoblkahrtSTUscblag der hro-juventute-
IVIarlcen und aus dem Reinertrag ihrer Künstlerharten
und Llüchwunscbhärtcben. Indem wir diese Rauken
und darnach trachten, dak im December alle Host
mit pro luventute kranRiert wird, tragen wir da?u
bei, dak auch im Rammenden )sbr wiederum vie-
len LcbweiTerRindern und vielen schulentlassenen
jugendlichen, die es nötig haben, in aller Ltille wirb-
ssm geholten werden Rann!

mehrte Arbeit hinweist, bine weitere OisRus-
sion findet nicht statt.' hinstimmig wird hier-
auf 3er Antrag der KranRenRasseRommission an-
genommen.

8. //. Antrag 3er LeRtlon Hessin.'

a) ^rt. 39 3er KrsnRsnRasse-Ltatuten soll un-
verändert mit 3er bsifügung « g » bleiben.

/Xrt. 39 b) soll lauten: àk Antrag 3er KrsnRen-
RasseRommission Rann die Oelsgiertsnvsrssmm-
lung denjenigen Ivlitgliedern, die sich bauptsäcb-
licb um die KranRenRasse verdient gemacht
haben, die hhrenmitgliedscbsft verleiben.

TVrt. 34 nimmt eins neue blr. 19 mit folgendem
Wortlaut auf «hrnennung von hhrenmitgliedern».

Begründung: hine unverständliche RücRe Teigt
sich in den Ltatuten vom )uni 1942, in welchen
3er hall 3er hrnennung Tur hhrsnmitgliedscbsft
für KranRenRssse-kunRtionäre nicht vorgesehen
ist.

krau L/ettig nimmt Tu dem Antrag Ltellung
und weist darauf bin, dak 1942 die neuen Lts-
tuten gemacht und absichtlich Reine hhrenmitglie-
3er vorgesehen worden seien. Ois KranRenRasse
unterstehe dem ^entrslverband, 3er seinerseits ja
hhrenmitglieder ernnennsn Rönne. Oas genüge,
und darum sei die KranRenRasse des LcbweiTeri-
scben hlebammenVerbandes nicht mit anderen,

ganT selbständigen KrsnRenRassen Tu verglei-
cben. Sie halte deshalb eine hrgänTung der Lts-
tuten nicht für nötig.

blacb einer lebhaften OisRussion wird der

Antrag der LeRtion Hessin mehrheitlich sn-
genommen und folgende hrgänTungen der Lts-
tuten beschlossen:

^.rt. 8, Äffer 7: àf àtrsg der KranRenRasse-
Rommission Rann die Oelegisrtenvsrssmmlung
denjenigen Ivlitgliedern, die sich hauptsächlich um
die KranRenRasse verdient gemacht haben, die

hhrsnmitgliedscbsft verleiben.
^rt. 36, Äffer 12: hrnennung von hbren-

Mitgliedern.
b) In Verbindung mit obigem schlägt die LeR-

tion Hessin krau LIsttig Tur hbrsnpräsidentin der
KranRenRasse vor.

Begründung: Oie groken Verdienste, die sich

krau LIettig um die KranRenRasse erworben bet,
durch ihr groLmütiges und gewissenhaftes Wir-
Ren, rechtfertigen diese hbrung.

Diesem àtrsg gemäk wird von der Versamm-
lung mehrheitlich mit ^RRIamation krau LIettig
Tur hhrenpräsidsntin der KranRenRasse ernannt,
krau LIettig danRt für die ihr erwiesene hbrung.

9. TlB/üBige ReRurse.

Äi diesem hraRtandum liegen Reine Le-
scbäfte vor.

19. öestirnrnung 3es Ortes 3er nächsten Oele-

giertenuersunirn/ung.
tVls Ort der nächsten Oelegiertsnverssmmlung

wird entsprechend dem kescbluk der Delegierten-
Versammlung des LcbweiT. HebammenVerbandes
und gestlltTt auk die hinlsdung der LeRtion Lrau-
bünden beschlossen, die nächste Versammlung
im Kanton Lrsubündsn abzuhalten.
11. Verschiedenes.

s) krau hlel/enstein gibt bsRannt, dak folgende
LescbenRe eingegangen seien:

kr. 299.— von der ha. Lubser-Knocb >VL.,

LcbweiTerbaus, Llsrus
Hr. 299.— von der ha. Lalactins, Belp
Hr. 169.— von der ^L. kür Rlestle-BroduRte,

Vsve>
Lie danRt berTÜch für diese Lpenden.

b) krau hfe/fenstein ermuntert Tum Beitritt in
die LpitalTusatTversicberung. Oie meisten Ivlit-
glieder dächten erst daran, wenn sie längere ^eit
RrsnR seien und es kür den tVbscbluL der Ver-
Sicherung Tu spät sei. Hier gelte es, vorTUsorgen
und die günstige Versicherung abTuscblieken.

Rlit dem OanR sn alle Anwesenden scbliekt die
Präsidentin die Versammlung um 19.16 Obr.

Oie Präsidentin: Oie protoRollkührerin:
h. ffelfenstein Or. h. hlägeli

IVIilcli tür l.smbsrsns

Or. hlbert LcbweitTer, der blobelpreisträgsr,
hrTt und Reiter des weltberühmten Lpitsls von
hambarens in hrsnTäsisch-^eczustorialsfriRa, er-
hielt von der hlbllLHH 1126 Rg IrocRenmilcb, die

für die tägliche Beteiligung der Kinder, werdenden
und stillenden Rlütter in hambarene bestimmt ist.

Diese blilkssendung bildet einen leil des gro-
Len hrnäbrungsprogrsmms, das seit ORtober
1962 von den kranTösiscben Behörden durch-

geführt wird, um die Unterernährung in hequa-
torialakriRs Tu beseitigen. Bisher wurden durch
die ObllLBH als HInterstlltTung für dieses pro-
gramm 169999 Dollar Tugewissen.

8I5l.I.^V5NlV!>III.UUK

»2,
Tel. (0Z>> 7SS4I

IKItxlieiier, Äie sick zur Vermittlunx einer Stelle snmelàen, sînâ

gebeten äss ânmelllekormular z:u verlsngen unä kr. 2 — t"'
scbrelbegebübr In lNsrlien beizulegen.

huk 1. fanuar 1956 wird eine Idebainrnen-Lchwester
in ein Lpital gesucht. Lute Bedingungen.

Lesucbt vom 15. OeTember bis 15. fanuar eine bleb-

amme als Ablösung in eine Basler KliniR.
huk fanuar 1955 gesucht fdebsmmen-Lcbwester kür

das Lpital Lcbuls-I'arasp (Bngadin).
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HEBAMMEN-KOFFER

Zu Weihnachten einen neuen

in solidem Natur-Rindleder genarbt,

zur Aufnahme der für die Praxis
notwendigen Instrumente u. Utensilien.

Füllungen nach Wunsch. Wir
machen Ihnen gerne Vorschläge auf

Grund unserer jahrzehntelangen
Erfahrungen auf diesem Gebiete. Preis
des leeren Koffers mit abwaschbarem

Futter Fr. 104.— netto.

St. Gallen Zürich Basel Davos

VITAMIN D
das auch vom menschlichen Organismus unter dem Einfluß des Sonnenlichts gebildete
natürliche D-Vitamin, zeigt gegenüber Vitamin D2 eine ausgeprägtere und raschere
antirachitische Wirkung.

VfcDe.
Tropfen (1 cm3 20 OOO i. E.) enthalten

kristallisiertes Vitamin D3

3 Tropfen ermöglichen demgemäß eine

Rachitisprophylaxe mit dem körpereigenen Vitamin D3

Dr. A. WANDER A.G., BERN

bewährt

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S E E/B E

Neuzeitlich und

ist BERNA eine vollständige Säuglings- und

Kleinkindernahrung. In Verbindung mit
Kuhmilch, deren leichtere Verdaulichkeit sie

gewährleistet, entspricht sie der modernen
Ernährungswissenschaft.

BERNA-dasVOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin B1 und D —
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»MW«WM
èw ^Veilinneliton sinon nsusn

in 80lidsm ^ài-Rindlsdei- ^snnidt,
^unàknktiinis don inn die I'nnxis not-

Msndi^sn In8tiunisnte u. Htsn8ÌIien.

Mllnn^sn nnoii ^Vunsà ^Vii- nia-

âsn Ilinen Asine Voi8oIiIâAS nuk

6i ulld nn8sisi- .jià'iîàmslançon Hin-

kalii-unsssn ant dis8sni Kediete. ?reÎ8
ds8 issisn Xokken8 init ndva8ât>n-

nsin button ?i'. 104.— nstto.

8t. LînIIsn Abrieb knsei Onvos

vir/ìnmo
clss suoli vom msnsoliliolisii Oi-Zanismus imtst clsm ^influlZ clss Lonosnlioliis Asdilclsts

naîlltliolis O-Vitamin, ^sigt ZsZsuüdsi' Vitsmin Os sins ausZspi'AAtsi's uncl i'ssclisr'S

sntil'Aoiiitisolis Wirkung.

l'l-opfsn (1 om^^20O00 i. ^.) snilisitsli
lîrktsllkîer»«» VîKsmîn 0z

Z 1>opfso StmoZIiolisn clsmZsmâlZ oins

IîsekîKîspropkzflsxe miî rlem Itörpekeigenen Vïtsmin vz

Or-. W/XIXIID^I^ /X.S..

KsVLÜKl^f

mncbt die Kinder lebbnkt, krüktig und wider-
slsndskâkig!

>8>OS8 à /viiii^ciietiöticiisee/se

^svxsislîck unc>

ist LlZIìbl^ eine vollständige 8âuglings- und

kisinkindernskrung. In Verbindung rnit kuk-
milck, deren Isicktere Verdsulickkeit sie gs-
wâkrleistst, sntsprickt sie der modernen IZrnük-

rungsvvissenscbnkt.

KSKbI^-dc>sV0I>.X0kbI-bIoturprocIukt
— ksick on Vitoinin v' unrl 0 —
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4 bewährte

[WANDER) Präparate

für die Säuglingsernährung

NUTROMALT

LACTO-VEOUVA

VEOUMINE

Nährzucker aus Dextrin und Maltose als Zusatz zu
verdünnter Kuhmilch. Nutromalt ist weniger gärfähig
als gewöhnlicher Zucker und hilft dadurch
Verdauungstörungen vermeiden. Verwendung: nach dem 1.

Tag.

Für die einfache Zubereitung eines vollständigen
Schoppens von hohem und vielseitigem Nährgehalt.
Lacto-Veguva wird mit uperisierter Milch
hergestellt und enthält als Träger wichtiger Mineralstoffe
getrockneten Preßsaft aus Karotten und und Tomaten.

Lacto-Veguva wird schon von der 4. Woche an
gegeben.

Der Gemüseschoppen aus Tomaten, Karotten, Spinat,

Bananen und Hefe, ergänzt durch Nährzucker,
Kartoffel- und Getreidestärke. 2 Vegumineschoppen
pro Tag, vom 4. Monat an, befriedigen das Bedürfnis
des älteren Säuglings nach einer abwechslungsreicheren

Kost und leiten unmerklich auf die gemischte
Ernährung über. -

Tabletten aus Zitronensäure und Vitamin C. Zur
Herstellung eines Sauermilchschoppens mit erhöhtem
Vitamin C-Gehalt. Sauermilchschoppen sind leicht
verdaulich und erlauben deshalb die Verabreichung
einer konzentrierten Nahrung. Besonders angezeigt
bei Speikindern, schwacher Verdauung oder ungenügender

Gewichtszunahme.

Muster unserer Präparate stehen Ihnen jederzeit zur Verfügung

ASGORBETTEN

Dr. A. WANDER A.G., BERN

I
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4 bswàkrts

I f^râpâi'à
tüf 6is SàuLlinssssnâ6i'uiiL

«VMIIM

mrovkM»

VkkIIIllIIk

s^Isll^^UOkSI' sus IDsxtl^iN uncl I^sltOSS sis ^usst^ ?u
vsi'clünntsi' Kulinniloli. l^Iuti^Onislt ist wsnigSi" gsi^tsliig
sis gswÖlinliO^Si^ ^uoksi' uncl liiltì clsclui^oli Vsi^clsu-
ungstöf'unsSN vSi^nnsi^SN- Vsi'WSnclung! nscl^ clsnn 1.

^âg.

f^üi" cils sintscl^S ^uksi'Situng SÎNSS vOllstsncligsn
ZellOPPSNS VON IlO^SNI uncl vislssitigsnn ^Islii^gslislt.
I_setO-Vsguvs wil'ci cnit UPSI'isiSs'tS^ I^lloll liSi'-
gsstsllt uncl sntl^slt sis ^s'i'SgSr' wiol^tigS^ s^linsi'slStoffs
gstl'OOKnStSN I^'l'slZssft sus Ksi^ottsn uncl uncl I^ONNS-

ìsn. l-scto-Vsguvs wii^cl seliOn VON clsi' 4. Woofis sn
gEgsKsN.

Osi' SSNNÜSSScllOPPSN sus l'onnstsn. Ksi^ottsn, Zpi-
nst, Vsnsnsn uncl l-lsfs, Sl^gsn^t ciui'Oll I^lsl^c^uoks^.
Ksi"tOffs>- uncl Sstl^SiclSStSs'KS. ^ VsgUNNiNSSO^OPPSN
PI"O l'sg. VONN 4. klonst sn. ksfi^iscligsn clss ^sclüi"fn!s
clss slts^sn Zsuglings nsell sinsi^ skwsolislungsi's!-
OliSi"SN Kost uncl Isitsn unnns^liofi suf clis gscnisL^ts
^l'nslll^ung üksi^. '

^StKIsttSN sus ^itl^ONSNSSUI'S uncl Vitsnnin L. ^Ul' l-ls^â
stsllung sinss ZsUSI'NNilellSOl^OPPSNS nnit SI^l^lÖl^tSNN

Vitsniin OSsIisIt. LsuSi^nnilL^SOliOppSN sincl lsîelit
vs^clsulioli uncl Si'lsuksn clssl^slt) cils Vsi'sk^Sieliung
sinsi" ^On^sntl'is^ìsn s^lsllpung^ VsSON^SI'S sngs?sigt
ksi 2ps!l<!n6Si'n. soliwsofisi' Vsi'clsuung OLlsi" ungsnü-
gsnclsi' Sswiolits^unslinis.

I^ustsr» unssk'S!' ^l'âpsi'âts stsliSk-» lknsri iscisn^sit 2UI' Vsnsüguiig

Os. W4^IlZ^k1 4.Q.,

ì
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